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gen durfte, die unzweifelhaft beſten Rathſchläge zu die beiden mit „einander ergänzenden Aufgaben“ zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe ausgehän- 
befiten und ihnen auch im Rathe des Königs wie beſchäftigten Fraktlonen ſtets in entgegengeſetzten La-] digt worden. 
im Lande Gehör verſchaffen zu können. Es iſt eine gern zu finden geweſen und in nahezu allen Fällen — Kein amtliches Blatt in Europa hat in der 
gefährliche Lockung, welche neuerdings häufig an die waren die Rollen dabei jo verthellt, daß die egyptiſchen Frage jo oft das Wort zu eingehenden 
konſervative Partei gerichtet worden, durch ſelbſt- Nationalliberalen hüben, die Männer der Fort⸗ Erörterungen geführt als das „Journal de St. 
ſtändige Programme volksthümlich zu werden, d. h., ſchrittspartet drüben die Führung in Anſpruch nah- Petersbourg“, und ſchwieg daſſelbe einmal, jo führte 
ſich dem Sinn der Maſſen einzuſchmeicheln. Es iſt men. Die fortſchrütliche Wache darüber, „daß das offizide ruſſſche Telegraphenbureau die Rolle 
der Ruhm der konſervativen Wartet, mehr als ein- während der pofitiven Arbeit die Grundgedanken] des Journals weiter. Heute iſt die Reihe wieder 
mal die Unpopularität mit der Regierung ihres Kö⸗ des Staates nicht verrückt würden“, beſtand that- an dem erſteren. Es verbreitet durch dit „C. T. 
nigs getheilt zu haben. Denn es iſt der erhabene ſächlich in der Oppoſition gegen jede pofitive Arbeit] C.“ aus Petersburg folgendes Kommuniqué: 
Beruf des Königthums, ſtets das dauerhaft Gule und in einem Verhalten, das nur denjenigen ge- Es iſt vielleicht angemeſſen, darauf hinzuwei⸗ 
im Auge zu behalten und daſſelbe niemals durch rechtfertigt erſcheinen kann, die in dieſer Arbeit ſelbſtſſſen, daß in der egypliſchen Frage bisher zwiſchen 
Nachgiebigkeit gegen die Launen des Tages, welche eine Verrückung des „Grundgedanken des Staates“ den europäiſchen Reg erungen auch nicht der ge⸗ 
das Parteileben zeitigt, zu gefährden. Hierin liegt und eine Schädigung der „Freiheit des Volkes“ er- ringſte Mißton hervorgetreten iſt. Es iſt allgemein 
die Unabhängigkeit der konſervativen Partel: in der blicken. Ob Herr Dr. Lasker dabei angelangt iſt, das volle Vertrauen vorhanden, daß Gladſtone jeine 
Widerſtandsfähigkeit gegen dieſe Launen bei ver- dieſe Auſchauung zu theilen, wird er ſelbſt am beften | Verſprechungen durchaus loyal halten werde. Ruß- 
trauensvoller und ſchaffend thätiger Wechſelwirkung wiſſen.“ land hat in der egyptiſchen Frage keinerlei Hinter⸗ 
mit dem Thron und ſeinen Dienern. Von dorther — Ueber die engliſch-egyptiſchen Werbungen gedanken gehabt. Was Deutſchland anlangt, ſo 
hat fie die woblthätigen Impulſe zu empfangen und ſchwelzeriſcher Söldner wird dem Berner „Bund“ bat man hier anerkannt, daß daſſelbe auch bei der 
kräftig weiter zu tragen. Dadurch iſt ſie aber auch aus Genf geſchrieben, daß bis zum 29. Septem⸗ Behandlung dieſer Frage ſich um die Erhaltung 
berechtigt, mit ihren Gedanken und Rathſchlägen an ber bereits drei Transporte Angeworbener von Genf des Friedens vielfach verdient gemacht hat. Je⸗ 
der hoͤchſten Stelle vernommen und beachtet zu aus die Nelfe nach Egypten angetreten haben. Daß derzeit herrſchte volles Einverſtändniß zwiſchen hier 
werden.“ f es ſich nicht um eine Gendarmerte, ſondern um eine und Berlin. 5 
Ein zweiter Artikel polemiſirt gegen einen Aus- ſtehende Truppt Handelt; welche einen Thell der 5 Die Votzonal Zeitung“ bemerkt dazu: So 
druck, den Dr. Lasker in ſeiner jängſten Breslauer Engländer ablaſen ſoll, gebt ſchon au m Um n und nech, iſt während der egyptiſchen 
Rede gebraucht hat, „daß nämlich zwei liberale ſtande hen 5000 Mann ang worben und der ee behauptet worden, daß die Ka⸗ 
Gruppen beuanden hätten, die eine, welche ſich der meiſt unte igüiſcher Herkunft geſtelt wer⸗ Pineiie von Berlin nnd Petersburg bezüglich der 
pofitiven Thätigkeit zum Aufbau des Reichs hingab, cher enden Frage von tinander diſſen⸗ 
die andere, die während dieſer Zeit Vorpoſtendtenſte 


Berlin, 4. Oktober. Bei der heute angefan 
genen Ziehung der 1. Klaſſe 167. löniglich preuß. 
Klaſſenlotterie fielen : 5 

1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. er 

1 Gewinn von 3600 M. auf — 3 

4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 17 
10723 63088 70351. 

3 Gewinne zu 300 M. auf Nr. 731 


8661 21531. 


Deutſchlaud 


Berlin, 4. Ottober. Die heute erſchienene 
„Provinzial-Korveſponden behandelt in einer mehr 
philoſophiſchen Weiſe als die „N. A. 3.“ das 
Verhältniß der Staatsregierung und der konſerva⸗ 
tiven Partel. Beſonders wendet ſich der betreffende 
Artikel in längerer Ausführung gegen die Behaup- 
tung, es werde der konſervatlven Partei die Unter» 
ſtützung der Regierung ſelbſt gegen das Gewiſſen 

N iugemuthet, welche mit den ſcharfen Worten zurüd- 


gewieſen wird: „Es iſt eine Entartung des Partel⸗ 

geiſtes und eine Profanation des inneren Heilig⸗ 
bum, fi in allen Aeußerlichkeiten des Lebens auf 
das Gewiſſen zu berufen.“ Auf die allgemeine 
| Seite der Frage ſodann übergebend, wird zuerſt 
fegeftent, daß es doch ſicherlich Sache der konſer⸗ 
vativen Geſinnung und Ueberzeugung ſei, den aus 
der königlichen Initiative hervorgegangenen Maß ⸗ 
regeln die höchſte Beachtung zu ſchenken und ſo 
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u ie deen bed bei Dlgen Rommunious ausdrücklich betont wird, 
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punkt des Herrn Dr. Lasker als „Ergänzung! be⸗ 
zeichnet wird, if bisher von allen übrigen Zeitge- a 
noſſen als entſchiedener, zu Zelten leldenſchaftlicher 

Gegenſatz angefehen worden. Jedes Blatt neuerer 
deutſcher Geſchichte weiß von dieſem Gegenſatz zu 


Ur er Popularität bei den Wählen zu be · 
entsprechen, die ſich ſelbſt oft die Partei der kö⸗ 


5 Aglichen Autorität genannt bat. Da die Einheit 
des Willens im Staate bergeſtellt werden muß, jo 


verben ſich kaum mehe die les Einosfänhni? 


muß entweder dit „unabhängige“ Partel ſich hart erzählen: bei den wichtigſten Entſcheidungen, die meldung Ile Unttsort an‘ die jängfter eutſchland verdach⸗ 
genug fühlen, dieſe Einheit herzustellen, oder es ſeit dem Jahre 1866 überhaupt getroffen worden — Da Wut. Seh. Ober-igtrungs Rath ngen den Aeuße⸗ Sr erblicken. 
wird, wenn alle Partelen ihre Unabhängigkeit be- ſind, — bei den Abſtimmungen über die Verfaſſung Dr. Hh h Tampa eo — 2 Gladstone du. geſtern zum erſten 


erbetenen Abschied erhalten; vas Demifjorale ißt ihm 
durch den Miniſter des Innern v. Puttkamer, un- 
ter erneuerter Anerkennung ſeiner bisherigen Thä 
tigkeit und unter gleichzeitiger Ueberreichung des ihm 
von Sr. Majeftät dem Könige verliehenen Sternes 
RR EITHER EEE DEE. 


des norddeutſchen Bundes, über die Verträge mit 
den füddeutſchen Staaten, über die Heereeverfaſſung, 
über die Juſtizgeſetze, über die auf dieſe Geſetze be⸗ 
züglichen Ausführungs⸗Beſtimmungen, über die evan- 
geliſche Kirchenverfaſſung für Preußen u. . w. ſind 
CCC ĩð d KT 


baupten, zum Stillſtand des Staates, wenn nicht 
gar zur Anarchie kommen. Die konſervativt Partei 
bat ſtets ihren Beruf darin erkannt und wird es 
immer thun, das Beljpiel des Vertrauens in die 
königliche Weisheit zu geben, wo ſie ſich nicht ſa⸗ 
ELITE TRIER 


Tale nach den egyptiſchen Siegen wieder eine öf⸗ 
fentliche Anſprache gehalten; es wurde ihm bei ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Nordwales nach ſeinem Schloſſe 
Hawarden auf der Eiſenbahnſtation eine Adreſſe 
übereicht, die er mit einer Rede über die egyptiſche 
CC BEA ZENTREN 


wir uns nicht tanzen. Da fol Niemand meinen, 
mit uns könne man ſo umſpringen.“ 

„St! St!“ flüſterte der Kammerdiener ſcheu, 
„leiſe, leiſe, oder wir find beide verloren. 
das gnädige Freifräulein iſt eine echte Gerfalten- 
fein. Das if ein jeltfames Geſchlecht, Mamſell 
Lachdich. Das hat noch Niemand gegen die Er⸗ 
laucht gewagt. Mein Gott, nein Gott, ich dachte, 
er ſchießt ſie tobt.” 

„Mein Jeſus,“ ſagte Rieke ärgerlich, „Sie 
thun doch Alle, Schilfmann, daß mir, wenn mein 
liebes Fräulein zu dem alten Murrlater hinabgeht, 
immer zu Muth if, wie damals, als in der Me- 
nagerie in Krizewitz der Thierbändiger zu dem al⸗ 
ten ſnuppigen Löwen in den Käfig trat, der in 
der Ecke ſaß und gegen den Boden grunzte. 
Wenn ich nur wenigfiens den alten Gnatter bart 
einmal ſehen könnte! Freſſen würd' er mich doch 
nicht gleich.“ 

„Aber losfahren: ſchafft mir das Weibs bild 
aus den Augen, ſchmeißt das Frauenzimmer aus 
dem Schloß! Sie brauchten ſich daraus wohl nicht 
viel zu machen, Fräulein Lachdich. Aber wenn er 
von uns ſchreit: Fort mit dem Kerl! Ablohnen ! 
Wegiagen! — Fräulein Lachdich, es iſt ſchon leicht 
gejagt, man ſoll ſich vor ihm nicht fürchten, aber 
wir kennen ihn aus Erfahrung und was thut un⸗ 
ſer Eimer, der an Händen und Füßen gebunden iſt 
und ganz von einem Herrn abhängt? Wer nicht 
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zuſammen, als ob der Blitz eingeſchlagen hätte, 
fanden im Haufen wie die verſtöberten Hammel 
und wagten kaum zu flüſtern, als ob der Graf 
das oben hören könne. Denn jedes Geräuſch war 
ihm verhaßt und ſtreng verboten; Alles mußte 
möglichſt lautlos und wie ein Uhrwerk ohne ſicht 
bare Lenkung nach ſtrengſter Regel im Schloſſe ge⸗ 
ſchehen. n 
Aber nach der Betäubung kam um ſo größere 
Haſt. Der Koch ließ den Herd in der großen 
Küche heizen und beorderte voll Aufretzung, was 
herbeigeſchafft werden konnte, jeden Augenblick ſich 
mit Klagen unterbrechend über das, was unmöglich 
zu beſchaffen ſei; der Kellermeister lief wichtig mit 
einen Schlüſſeln, zufrieden, daß er allen Bedürf⸗ 
niſſen gerecht werden könne; der Kammerdiener 
ſtöhnte und ſchwitzte vor Garderobenſchränken und 
Wäſchelommoden in Angſt wegen Mottenſchaden und 
vergübter Wäſche. Männer mit Fllzſchuhen putzten 
und wiſchten im Speiſezimmer, ſchüttelten die Vor⸗ 
hänge und ſteckten Kerzen auf Kron und Arm- 
leuchter; Silber und Porzellan wurde geputzt und 
gewaſchen, das ganze Schloßperſonal war Abends 
zum Umfallen müde, weil zwei Perſonen wieder im 
Speifegimmer eſſen wollten. Und wie das Diner 
ohne ſchlimme Folgen vorbei war, ſtöhnten die 
Meiſten zitternd: „Gott ſet Dank. Zu dem 
Kammerdiener Schilfmann kam, während er des 
Grafen Kleider unterſuchte, Rieke geſchlichen und 
Schilfmann erſchral darüber im Anfang ſo, daß er 
an Händen und Füßen zitterte. Er war in den 
Räumen und überhaupt kein Frauenzimmer mehr 
im Schloß gewohnt und hatte fie für einen Geiſt 


— —— — 

„Fräulein von Gerfallenſtem,“ keuchte e. Sie 
ſtand ſtill und er erhob ſich wieder aus dem Seſſel. 
„Fräulein von Gerfalkenſtein hatten Recht, Graf 
Dietrich Unrecht“ 

Schwanhilde wandelte zu i m hin, letzt erſt 
fingen ihre Thränen an zu fließen; fie küßte ihm 
weinend, ohne ein Wort zu ſagen, die Hand und 
ging 


Feuilleton. 


Aus „Beowulf“. 


Sportroman von Karl Manno. 
(Fortſetzung.) 

„Zimperlichkkeit, Fratzſchickſchnack und kein Ende!“ 
ſchrie er und Meß über die Frau als eine gemeine 
Kanallle eine Fluth von unziemlichen Ausdrücken 
hervor. 

Der Schwan wurde purpurn und mit blipen- 
| den Augen ſeinen grimmigen Blicken begegnend, 

5 ſagte ſie: „Großonkel, Du vergißt, daß ich eint 
Dame und eint Geifaltenſtein bin. Ueber ſolche 
Worte hinaus kann ich nicht mehr bedenken, daß 
Du kant hip.“ 
„Den Teufel bin ich!“ ſchrie er, mie ein 
Wüthender. „Biſt Du verrückt? Was nimmſt 
Du Dir heraus?“ Die Stimme verſagte ihm vor 
N Zorn. ! 
e) Aber fie blitzte ihn mit zornigen Augen an 
N und jagte höher das Haupt erhebend: „Ich habe 
f mein Lebtag von dem rüterlichen Geiſt der Gerfal⸗ 
kenſteins hören müſſen. Du ſagteſt erſt: Alles ift 
Lüge. Ich fange an, es in dieſem Falle zu glau- 
ben. Ich dachte, zu Ritterlichkett gehöre Schutz 
7 der Armen und Schwachen und namentlich der 
Frauen. Es iſt nicht ſchwer, ein armſeliges, durch 
einen elenden Mann verzwelfelndes Weib noch durch 
beleidigenden Hohn ganz niederzuſchmettern. 
Er flog trotz Rheumatismus aus dem Stſſel 


Der Alte wand ih ächzend in feinem Lehn⸗ 
ſtuhl hin und her. Dann llingelte er. 


„Heute Abend um 7 Uhr Eſſen im Speiſe⸗ 
zimmer,“ befahl er dem Diener. „Fräulein v. Ger⸗ 


faltenſtein mit mir. Sagen! Ich gleichfalls in 
Toilette. Sorgen!“ ; N ® " 


Er ſchurrte im Saal auf und ab, er blickte 


auf, blickte nieder, wit kamen ihm Corneilles Berſe 
ins Gedächtniß ? f 


Je recomnais mon sang à ce noble courroux — 
Je reconnris mon sang 
; } Agréable colere! 
Digne ressentiment & wa douleur bien doux! 
Je reconnals mon sang à ce noble courroux, 
Ma jeunesse revit en cette ardeur si prompte 
Er murmelte es immer und immer wieder. Es 
ging Wunderliches mit dem Hypochonder vor. In 
feinen Gedankennebel drang es wie ein füſſcher 
Windſtoß von Jugenderinnerung und freien Gefüh 
len und Gefühl für Andere und rollte einen Theil 
Verdüſterung vor ſich bin und brachte das ganze 
in ſchwankende Bewegung. Er überließ ſich zum 
eiſten Mal ſeit Jahren wieder einer Inſpiration 
nicht des Grolles und des Hohnes und der Ver⸗ 
bitterung, ſondern der Hochachtung, der verwunder 


und ſtümperig iſt, ſagte Schilfmann riſignirt. 


entrüſtet über Rieke's Lippen. „Aber wenn er mir 


5 empor und ſchrie? „Milk Du, Du! mich den ien Werihſchätzung. Er ſtieß ſelber die verſchloſſe⸗ gehalten. „Was denn geſchehen jet?" fragte ſie. ſo etwas ſagte, Herr Schilfmann, dann ſollie er 
AN General Grafen Dietrich von Blauſtein Nitterlichteit | nen Läden des einen Eckſenſters auf, um ein Lieb⸗ „O, ihr gnädiges Fräulein wiſſe das am beſten.“ erſt noch etwas zu hören bekommen, ehe ich mich 


fingsbild zu betrachten, eine ſchöne, Role Ahnfrau, 
nickte ihr zu und murmelte: „Du lebſt noch in 
Deinen Nachkommen. Es ift noch Raſſe darin“ 
Und aus feiner Jugendzeit brachen alle Schwärme⸗ 
reien wieder in ihm hervor und er zitirte, ſtatt vor 
ſich hin zu brüten und zu grollen, Verſe voll No- 
bleſſe. ' 

Im Souterrain aber war großer Aufruhr. 
Im Speiſezimmer eſſen! Der Graf in Toilette! 
Hauemeiſter, Koch, Kammerdiener, Diener liefen 


hinauswerfen ließe.“ 

Aber Schilfmann ſah ſich bebend um und 
machte: „Pſt! pſt!“ und Rieke ging empört und 
den Kopf wie ein aufgeregtes Rößlein werfend, 
fort, murrend: „dies alte jämmerliche Manns volk 
ſteckt Einen noch mit feiner Haſenfüßigkeit an. 


lehren?“ 

Sie ſtand ihm in ihrer ganzen Höhe gegen ⸗ 
über und antwortete: „Wenn ich muß! Dich 
daran mahnen, ja!“ 

Er hatte ſich den Schirm vom Kopf geſtoßen, 
es ging mit ibm rundum. Er ſtand einen Augen⸗ 
blick ſprachlos da, dann ſank er in den Stuhl 
zurück. 5 

„Geh,“ jagte Ei. 

Sie verntigte ſich und ging an bie Thürt. 


„Sie ſage nichts, als daß es Streit gegeben; 
Schilfmann möge doch um Gotteswillen ſagen, 
was los ſei.“ Und Schilfmann erzählte, noch 
ganz blaß vor Schrecken. Er war ein guter Kam⸗ 
merdiener, aber ohne ein Ohr am Schlüͤſſelloch, be · 
hauptete er, könne man das nicht ſein, weil man 
dann nicht wiſſe, was die Glocke bei der Herrſchaft 
geſchlagen habe. fertig.“ 

„Alſo ſie hat ihm mal die Wahrheit geſagt! (Fortſetzung folgt.) 
O, wir find noch jung, aber auf der Naſe laſſen 
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aft betriekenen un daß Deaiſchlaud fuß un die Erhaltung des Frie- 
29 uch: tonnen ans dens vielfach verdient gemacht und jederzelt ein vol ⸗ N 
chen alln und Prtersdurg 


fein eigener Herr iſt, fol wol ducken, wenn er alt 


„Der abſcheuliche, grobe Wütherich, quoll es 
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dann fortgefahren : gethan hat, damit nicht während dieſer Zeit die ten ist 48 alſo in! 15 d der ruſſiſcht Vertreter 
„Der Regierung die Unabhängigkeit als Selbft- Grundgedanken des Staates verrückt würden“. Da enn die {opt nicht ſebr | OT der Konferenz iu mtinopel in faſt allen 
gegenüber zu fielen und dieſelbe zugleich als gegen heißt es in dem Artikel: „Was vom Stand , Yılanb ein- Bunten gerzeinſam vorgegangen jelen. Wenn n Re 


we 


Mühe geben, aim Deurkelolnmandanten ihre Ab⸗ geberſcht abr jo darf man darin wohl die ruſſi⸗ 
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Wir werden doch noch mit dem alten Neuntödter 
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würde nicht von einem Triumphe ſprechen, 


los vorübergegangen. 


Frage beantwortete. 
„C. T. C.“ aus London von heute mittheilt, in 
Worten warmer Anerkennung über die Haltung der 
engliſchen Offiziere und Soldaten in Egypten. Er 
wenn 
die Sache, für welche die engliſchen Soldaten ſich 
ſchlügen, keine gerechtfertigte wäre. Kein Land könne 
aber unter einer militärſſchen Tyrannel des Wohl- 
ſtandes genießen urd dieſe militäriſche Tyrannei jet 
es, die die engliſche Armee umgeſtürzt habe. Er 
hoffe daß Ezypten, die große Pforte für den gan ⸗ 
zen Orlent, bald wieder zu Glück und Wohlſtand 
gelange. 

— Wle in Parls war auch hier das Gerücht 
verbreitet, daß die engliſche Regierung zur Austra⸗ 
gung der egyptiſchen Frage eine Konferenz in Lon⸗ 
don geplant hätte, auf welcher noch einige Staaten 
zweiten Ranges, nementlich Spanien und Holland 
mit berathender Stimme vertreten ſein ſollten. Wie 
man von unterrichteter Seite ſchrelbt, verdienen dieſt 
Angaben wenig Glauben. Allem Anſchein nach 
ſind die Regierungen überhaupt der Löſung durch 
eine Konferenz nicht geneigt, für welche Annahme 
u. A. die fortgeſetzten Verhanblungen ſprechen, 
welche über die Hauptgeſichtspunlte von Kabinet zu 
Kabinet geführt werden. Wenn eine Konferenz für 


nöthig erachtet werden ſollte, wird es vermuthlich 


nur jene von Konſtantinopel fein, welche ſich bei 
Beginn der kriegellſchen Operationen vertagt hat. 
Der Wiederzuſammentritt dieſer Konferenz dürfte 


vielleicht auch Schon des halb erfolgen, um die euro- 


pälſchen Kabinete bezüglich des bisher beſchriitenen 
Weges konſcquent erſchelnen zu laſſen. Wie der 


„Pol. Korr.“ aus London gemeldet wird, hat Lord 


Granville die bei den Kabineten der Mächte bereits 
im Beginne der engliſchen Expeditlon nach Egypten 
abgegebene Erklärung, daß England weder die An⸗ 
nexlon Egyptens noch ein englijches Proteklorat über 
daſſelbe im Sinne habe, erneuert. Derſelben Kor- 
reſpondenz zufolge nimmt man in den diplomatt⸗ 
ſchen Kreiſen von Paris an, daß Graf Münſter, 
der deutſche Botſchafter in London, in Varzin er⸗ 
mächtigt wurde, dem Katinete von St. James in 
der egyptiſchen Frage eine große Latitüde einzu 


räumen. 


— Das ruſſiſche Zolldepartement hat an die 
Zollbehörden unterm 13. September (a. St.) d. J. 
über die Klaſſifizirung von Baumwollengarn bei 
der Einfuhr nach Rußland eine Zirkularverfügung 
erlaſſen, welche in deutſcher Ueberſetzung folgenden 


Wortlaut hat: 


Das Zolldepartement ſchreibt den Zollämtern 
vor, bei der Klaſſiſizirung des Baumwollengarns 
nach $ 92 des Tarifs die folgenden Regeln zu be⸗ 
folgen: 

1) Jedes aus zwei oder drei Fäden beſtehende 
gedrehte oder gewundene Garn iſt nach Punkt 3 
des § 92 als Zwirn durchzulaſſen. 

2) um feſtzuſtellen, ob einfaches Garn zu den 
Nummern über oder unter Nr. 45 zu rechnen, und 


eb dementſprechend Punkt 1 oder 2 des $ 92 an- 
zuwenden iſt, hat man auf der Probehaspel, deren 
Perimeter gleich 1½ Yards (54 ruſſiſche Zoll oder 
138 Zentimeter) fein muß, ein Gebinde aus 80 


Fäden oder Umdrehungen der Haspel (die Fitze 
gleich 120 Yards oder 11 Meter Länge) anzufer⸗ 
tigen ; wenn nach erfolgter Wägung des auf dieſe 
Weiſe angefertigten Gebindes das Gewicht deſſelben 
ſich über 32,4 Dolis (1¼ Gramm) ergeben ſollte, 
jo iſt das Garn laut Punlt 1 des 8 92 durch⸗ 
zulaſſen; bei einem Gewichte des Gebindes unter 
32,4 Dolis dagegen laut Punkt 2 deſſelben Para- 
graphen. 

Bebufs größerer Genauigkeit bei Ermittelung 
der der Nr. 45 naheſtehenden Nummern hat man 
auf der Haepel gleichtsitig 3 oder 4 Gebinde auf 
die oben angegebene Weiſe aus mehreren einer 
Partie entnommenen Knäulen anzufertigen und hier⸗ 
auf das Durchſchniltsgewicht des Gebindes zu be- 
rechnen. a 

— Wie geſtern der „Germania“ aus Rom 
mitgetheilt wurde, hat die bisherige Redaktion des 
„Journal de Rome“ ſich von der Adminiſtration 
dieſes Blattes getrennt und gründet ihrerſelts mit 
Hülfe römiſcher Katholiken ein neues Journal unter 
dem Titel „Moniteur de Rome“. Dem „Berliner 
Tageblatt“ wird weiter telegraphiſch gemeldet, daß 
der „Moniteur de Rome“ zur Vertheidigung der 
Wiedererlangung der päpfllichen ſouveränen Unab⸗ 
hängigkeit gegründet worden if. Das neue Blatt 
veröffentlicht ein päpſtliches „motu proprio“ er- 
gangenes Edikt vom 25. Mal, wodurch Leo XIII. 
im Vatikan ein eigenes Gericht mit drei Inſtanzen 
einrichtet. a 


Ausland. 8 
Wien, 2. Oktober. Ueber die in der Umge⸗ 


bung von Preßburg verübten Exzeſſe gegen die jü- 
diſche Bevöllerung bringen die hieſigen und Peſter 


Blätter ſpaltenlange Berichte, welche, ſelbſt wenn 
man das, was offenbar ſenſationell zugeſtutzt iſt, 
auf das richtige Maß zurückführt noch grau lauten 
Mehrere große Exporifirmen in Preßburg haben be- 
reits damit begonnen, ihren Wohnſitz nach Wien 
zu verlegen und ihre Arbeiter abgelohnt und ent- 
laſſen, wodurch 2000 Perſonen brodlos geworden 
find. Das Zureden des Stadtmagiſtrats, dieſe 
Maßregel, welche die Gährung nur noch vermehren 


würde, rückgängig zu machen, war vergebens. — 
In Folge der Aufregung, mit welcher hier alle 


Welt die Preßburger Vorgange verfolgt, iſt eine 


5 Mittheilung, welche unter normalen Verhältniſſen 


ſicher große Aufmerkſamkett erregt hätte, faſt jpur- 
Wie es nämlich heißt, be⸗ 
abſichtigt die Regierung nun auch die letzten Steine, 
welche ihr von der vereinigten Linken in den Weg 
gelegt werden Könnten, wegzuräumen. Im Herren ⸗ 
hauſe hatten bekanntlich auch noch nach dem letzten 


+ 


C 


Zunächſt ſprach er, wie die Pairsſchub die Liberalen im Verein mit der ſoge⸗ 


nannten Mittelpartei, wenn auch nur mit wenigen 
Stimmen die Majorität, und jo konnte es ſich leicht 
ereignen, wie es auch in der letzten Seſſton mehr⸗ 
fach der Fall war, daß die Regierung mit einem 
Geſetze, welche die Scylla des Abgeordnetenhauſes 
glücklich paſſirt hatte, in der Charybdis des Ober⸗ 
hauſes kläglich ſcheiterte. Dieſem Zuſtande ſoll 
durch einen neuen, diesmal ausgiebigen Palrs⸗ 
ſchub ein Ende gemacht werden. Den greifbarſten 
Vortheil davon würden die Klerikalen haben. Es 
iſt ſchon jetzt bekannt, daß elner der Hauptgegen⸗ 
ſtände, mit welchen ſich das Parlament zu beſchäf⸗ 
tigen haben wird, die Volksſchulgeſetznovelle bilden 
ſoll und zwar wird der öſterreichſſche Epiſkopat ſelbſt, 
an der Spitze die Fürſterzbiſchöfe von Wien und 
Salzburg, den Feldzug mit Inttiativanträgen eröff⸗ 
nen, über die ſich die Biſchöfe im Laufe des Som⸗ 
mers geeinigt haben. Da bisher die Klerikalen bei 
der Vertheilung der parlamentariſchen Beute unter 
die einzelnen die Reichs majorſtät bildenden Inter⸗ 
eſſengruppen ziemlich leet aue gegangen find, Graf 
Taaffe aber auf das Zuſammenwirken der geſamm⸗ 
ten Rechten angewieſen iſt, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß das Volkeſchulgeſetz diesmal ernſtlich 
bedroht iſt, ſobald der letzte Damm gegen die reak⸗ 
tionäre Hochfluth auf dem Gebiete der Schule, der 
Widerſtand des Herrenhauſes, ebenfalls durchbrechen 
wird. Wie man ſich erinnert, waren es in der 
verfloſſenen Seſſton die dem Herrenhauſe angebören⸗ 
den Genträle, welche ſich der Herabſetzung der Schul- 
zeit von acht auf ſechs Jahre widerſetzten, wetl fe 
es gegen vas Intereſſe der Armee hielten, die Ele 
mentarbildung des Volkes zu ſchmälein. Nach dem 
neuen Pairsſchub wird der Erfüllung des klerikalen 
Wunſches dann nichts mehr im Wege fleben. 

Veit, 2. Oktober. Der Minifter des Innern 
bat anläßlich der Preßburger Exzeſſe an ſämmtliche 
Munizipten folgenden Etlaß gerichtet: 

„Ich bin überzeugt, daß das Munizipium mit 
Entrüſtung Kenntniß genommen bat von jenen 
ſchmachvollen Exzeſſen, welche in der kgl. Freiſtadt 
Preßburg unter dem Aushängeſchild des Antiſemi⸗ 
tismus verübt wurden und nunmehr in einigen Ge⸗ 
meinden des Preßburger Komitats Nachahmung ge- 
funden haben. Auch davon bin ich überzeugt, daß 
das Munizipium ſich vollkommen ſeiner Verpflich⸗ 
tu Kemußt if, ähnlichen Vorfällen auf feinem 


eig ebirie sorzubengen, und falls dies nicht 
übern? ſtändig gelingen ſolhte, die vorkommen⸗ 
den meuben wit der vollen 


Gewalt nieberzuſchlagen und den Schuleigen gegen 
über ie ganze Strenge dee Beſitzes zue Au wendung 
zu brangen. 

Ich meinerſelis halte wich im Defühle meiner 
Verantwortlichkelt verpflichtet, zu erllären, daß ich 
in dieſer Bezahung ein Verſäumniß, eln laues, 
energielojed Ber gehen nicht dulden werde 
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ergie der öffenilichen 


berübrt. — In Bezug auf dieſe Beſtlimmungen bat 
das Reichsgericht, III. Strafſ., durch Urteil vom 
24. Juni d. J., Folgendes ausgeſprochen: Ein 
Standes bramter, welcher unter Außerachtlaſſung der 
landesherrlichen Vorſchriſten über die Nothwendigleit 
eines Helrathslonſenſes zur Eheſchlleßung eines Be⸗ 
amten ꝛc. eine Ehe ohne den erforderlichen Konſens 
ſchließt, iſt nicht aus 8 69 ds Zivilſtandsgeſetzts, 
ſondern nur aus den einſchlägigen landeerechtlichen 
Steafbeſtimmungen gegen die Eheſchließung obne 
den erforderlichen Konſens der Behörde gerichtlich 
reſp. disziplinariſch zu beſteafen. „Infofen die im 
§ 38 erwähnten Voiſchriſten vom Re chsgeſetze überall 
„wicht becührt“ werden, außer in ſowelt es ſich um 
dien Einfluß auf den Rechte beſtard geſchloſſener 
Ehen handelt, bleiben fie ihrem vollen Beſtande 
nach unberührt, alſo insbeſondtre auch ſowelt fir 
etwa Disziplinar- oder andere Straſpvorſchriften für 
den Fall der Nichtbeachtung Seitens dee Standes- 
beamten enthalten ſolten. Da nun dieſelbe Vee⸗ 
fehlung des Standesbeamten nicht mehrfach, ſowohl 
nach Reichs- als nach Landesrecht geflcaft werden 
könnte, fo müßte gie Relchsgeſetzgebung bei $ 69 
davon ausgegangen ſein, daß ia dem vorausgeſetz⸗ 
ten Fall gemäß dem Satze: „Reichsrecht bricht Lan⸗ 
desrecht,“ die Beſt mmung des § 69 an die Stelle 
der landeercchtlichen Slrafdrohung trete. Es ift 
aber nicht zu vermuthen, daß die Reichsgeſetzgebung 
die Uebertretung der in Frage ſtehenden landesrecht⸗ 
lichen Norm mit einer anderen, vielleicht ſogar hö⸗ 
heren Strafe bedrohen wollte, als die landesrecht 
lich angedrohte iſt, oder daß ſie der landes rechtlichen 
Norm durch Beſtrafung des betbeiligten Standes⸗ 
beamten gemäß § 69 einen Schutz hätte ſchaffen 
wollen, ſogar für Bundesſtaaten, in welchen vordem 
Standeebtamte in gleichen Falle nur disziplinär zu 
fafen waren.“ 


— Nachdem die Tariferhöhung der biefigen 
Straßenbahn berelts feit einigen Monaten in Kraft 
iſt, läßt ſich ſchon überſehen, ob dieſelbe für das 
Publikum und die Straßenbahn -Gtſellſchaft Vor⸗ 
theile oder Nachtheile gebracht hat. Für das Pu- 
blikum dürften nur Nachtheile zu verzeichnen fein, da 
eine, entſprechende Fahrpreisermäßlgung auf lein er 
Stecke ſtattgefunden hat. Dagegen iſt durch die 
Tariferhöhung theilweife eine ganz ungleiche Erhö⸗ 
hung der Fahrpreiſe eingetreten. Fährt ein Paſſa⸗ 
gier z. B. vom Viltorlaplatz nach der Grabower 
Brauerei und umgekehrt, jo hat er 25 Pf. zu ent- 
richten, derſelbe Preis wird aber auch für die faſt 
doppelt ſo lange Strecke Eliſabethſtraße — Depot 
ahnliche Peelsdifferenzea ergeben 
auf gen Strecken. Ein weiterer Uebelſtand 
end beſteht darin, daß einige der frü⸗ 
been Danpibalieiefen bei Ftſtſetzung des neuen 
Taufe nicht berüchtigt ſind, 10 z B. die Halte- 
birne Dirlzunliee, Die Tour Birtenallee Kirchplatz 


bete ih, ſeiange für dieſelbe ein Fahrpreis von 


Sicherheit der Peres und der Habe der Bürger, 10 Pl. erhoben wurde, einer großen Frequenz zu 


ohne RESRL! auf Nang, Rast ober Konfelfion zu 


wahren, eine ber erſten, Pflichten der Staatsge⸗ 


walt. Es darf nicht gesch hen, daß die fentliche 
Sicherheit in Folge ſtraſlucher Bemühungen 


efrenin, aach mu naiferhöhung iſt der Verkehr 
auf bleſer Tour aber ganz bedeutend zurückgegan⸗ 


liehe gen Bine Biwohner von Grabow, welche frühet 
insel die Teraßenbahn jebe diel benützten, haben es ſich 


ner A tatoſen geſtört und dadurch aach der gute jetzt zum Prinzip gemacht, nicht mehr auf derſelben 
Ruf des ungarſchen Staates geihätigt werde. Es ere, weil hei der Tartferhöhung auf die Be⸗ 
darf aber auch nicht geſcheben, daß wegen einzelnen wohner don Grabom zu wealg Rückſicht genommen 


Agitatoren, die deim Eintiiit der Gefahr in ber 
Regel ſich zurückzlehen, die Ordnung aur um en 


ii. Dabucch ies gekommen, daß die Straßen ⸗ 
bahn nach Ethö zung des Tarifs lange nicht mihr 


Preis des Blutes der Irregeführten hergeſtellt wer- | fo viel beutitzt wird ais früher und dee halb hat 


den lönnte. 

Ich erwarte daher, daß das Muniziplum ſo⸗ 
fort alle Verfügungen zu dem Zweck treffe, damit 
alle auf feinem Territorium etwa verſuchten Agita⸗ 
tionen ſofort zu feiner Kenntniß gelangen, daß es 
dieſelben im Keime erſticke und die Agitatoren der 
Strenge des Geſetzes überliefere. Ich erwarte, daß 
das Munizipium die ſich hie und da etwa doch 
zeigenden Unruhen ſelbſt mit Anwendung von 
Brachlalgewalt ſofort unterdrücken werde. Ich er- 
warte, daß über jede in dieſer Beziehung gemachte 
Erfahrung, ſowie über die getroffenen Verfügungen 
ſofort Bericht erſtattet werde. Meinerſeits ver ſichere 
ich das Munizipium, daß ich daſſelbe mit der gan⸗ 
zen Kraft der Staatsgewalt bel dieſem feinem Vor- 
gehen unterſtützen werde. 

Budapeſt, 2. Oktober 1882. 

(gez.) Tis za m. p.“ 

Paris, 3. Oltober. Der Kriege miniſter Ge⸗ 
neral Billot hat heute ein Schreiben an General 
Chan zy, den kommandirenden General des 6. Armee⸗ 
korps, gerichtet, ia welchem er dieſem wie den unter 
feinen Befehlen ſtehrnden Generalen Berge und 
Henrion die beſondere Befriedigung des Präſtdenten 
der Republik und die vollſte Zufriedenheit mit den 
ſtattgehabten Divifions - Manövern des 6. Korps 
ausſpricht. Dteſer Brief iſt erſichtlich geſchrieben, 
um die von mehreren Militärblättern gegen den 
General Berge gerichteten Anklagen wegen eigen 
mächtiger Nichtbeachtung der Befehle des Krlegs⸗ 
miniſters befint io zu dementlren und allen fonftigen 
Gerüchten von einer die ziplinariſchen Maßregelung 
des Generals ein Ende zu machen. 

Die angeblichen legitimiſtiſchen Bombenerzeſſe 
in Carpentras find nach den heutigen offiziellen 
Nachrichten in der That nichts weiter geweſen, als 
unſchuldige Scherze mit Ftuerwerksſchwärmern, wie 
wir geſtern gleich vermutheten. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Oktober. Im $ 69 des Zivil- 
ſtandsgeſetzes if beſtimmt: „Ein Standes beamter, 
welcher unter Außerachtlaſſung der in dieſem Ge⸗ 
ſetze gegebenen Vorſchriften eine Eheſchlleßung voll⸗ 
zieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark be⸗ 
ſtraft“ — und nach § 38 Abſ. 1 deſſelben Ge⸗ 
ſetzes werden die Vorſchriften, welche die Ehe der 
Militärperſonen, der Landes beamten und der Aus⸗ 
länder von einer Erlaubniß abhängig machen, nicht 


auch die Stcaßenbahu-Geſellſchaft bedeutende Nach⸗ 
theile. Dafür ſprechen am Beſten die Einnahmen 
der Geſellſchaft im Verhältniß zu füher. Obgleich 
im vorigen Jahre die St ecke Kirchplatz — Bellevue 
noch nicht im Betrieb war, weit der Monat Juni 
im vorigen Jahre eine Mehreinnahme von 1212.50 
Mark auf. Die Monate Jull und Auguſt haben 
zwar in dieſem Jahre eine Mehreinnahme gebracht, 
dieſelbe iſt jedoch im Verhältniß zu rer Erweiterung 
der Bahn fo winzig, daß fie klum in Betracht 
kommt, der Monat Juli zeigt ein Plus von 238.95 
Mark, der Monat Auguſt von 735.40 Mk. Am 
ſchlechteſten ſtellt ſich der Monat September, in wel ⸗ 
chem in dieſem Jahre eine Minderelnnahme von 
2897.60 Mark iſt. Dieje Zahlen ſprechen wohl 
am Beſten dafür, daß die Taciferhöbung auch der 
Straßenbahn-Geſellſchaft nicht zum Vorthell gereicht 
und wäre im Intereſſe dieſer Geſellſchaft, ſowle 
des Publikums elne nochmalige Tarifänderung er⸗ 
wünſcht 

— Hür die am nächſten Montag beginnende 
3. diesjährige Schwurgerichtspertode find folgende 
Herren als Geſchworene einberufen: Kaufleute Aug. 
Berg, Ad. Stäcker, Alwin Fritsch, Herm. Lands hof, 
J. A. P. Ludewig, Rentler Ernſt Böltcher, Stadt⸗ 
rath Binſch, General Agent Behm, Rentier C F. 
Scharffe und Rentler Wagner, ſämmtlich von hier. 
Ober-Ingenſeur Brennhauſen, Hauptmann a. D. 
v. d. Gröben und Rentier Ferdinand Schmidt aus 
Grabow. Kaufmann Wild. Albrecht aus Greifen 
hagen, Fabrildirektor A. Brinkmann aus Hohen 
krug, Kaufmann Louis Krohn aus Swinemünde, 
Kaufmann Heinrich Kempke aus Cammin, Guts⸗ 
beſitzer Aug. Krüger aus Alt. Hagen, Ziegelelbeſſtzer 
Ed. Krüger aus lleckermünde, Direktor Th. Knöſel 
aus Alt⸗Damm, Gutsbeſitzer Guftan Runge aus 
Güſtow, Mühlenbeſſtzer P. Steffen aus Duchow, 
Mühlenbeſitzer O. Schulz aus Jägersdorf, Ritter 
gute beſitzer v. Enckevort aus Altrechtevorf, Guts⸗ 
befiger Wilh. Flemming aus Klemmen, Kaufmann 
F. R. Velers aus Ueckermünde, Ritterguts beſitzer 
Major v. Plötz aus Gr.⸗Meckow, Kaufmann Aug. 
Buhl aus Baca, Gulsbeſitzer W. Witte sen. aus 
Freudenhorſt und Müh lenmeiſter Karl Zühlke aus 
Candreck. 

— Die durch Aufſchüttung von Erde reſp. 
Kies auf Holzſchalung hergeſtellten ſogenannten 
Holzzementdächer ſind neuerdings unter die im 
Sinne der Baupoltzei⸗ Ordnung als feuerfeſte Be 


| 


dachung bezrichneten Baususführungen aufgenomm 
worden. l 
— Dem Gutsinſpektor und Guts dorſteh 
Nemitz zu Klein-Soltikow im Kreiſe Schlawe it 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Kunſt und Literatur 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Der Stammhalter.“ Luſtſp. in 1 Alt. Hierauf: 
„Leichte Kavallerie." Kom. Operette in 2 Akten. 


Die Theater-Direkllon in Breslau muß 
sine der unbehaglichſten und gefährlichſten ſein, wie 
aus einer Ertlälung des Direktors Hillmann ber⸗ 
vorgeht, des wir Folgendes entnehmen: „Zunäcſt 
kaufte ich den früher Wirſing'ſchen Fundus, belläu⸗ 
fig bemerkt, nach halbjähriger Unterhandlung, für 
171,000 Mark, ferner aus dem aufgelöſten Mu- 
ſeum in Prag antike Möbel, hiſtorlſche Koflüme, 
Wafſſen, Requifiten ꝛc. für ca. 14,000 Mt ; hier 
in Breslau ſchaffte ich für 6000 Mark neue Ko- 
ſtüme und für 7000 Mark moderne Möbel an. 
Die neuen Occheſter-Jnſt. ume ate Pariſer Siimmung 
loſteten 5000 Mark; meine Kaution bel der Stadt 
belrägt 10,000 Mark. 


ten fommın den obigen Summen gegenüber weni⸗ 
ger in Benacht. Necht unerwähnt kann ich aber 
die Vorſchüſſe laſſen, die ich meinen Mitgliedern ge- 
währen mußte; dieſe Vorſchüſſe, welche in einzelnen 
Fällen bis zu zmeimonatlihen Einkommen ſich be⸗ 
liefen und nue in kieinen Raten wieder in Ang 
gebracht werden konnten, machten zujammen 37,000 
Mark aus. Damit war es aber noch nicht geaug, 
denn die Einnahmen waren in den erſten 8 Wochen 
dirartig, daß ich während dieſer Zeit noch 32,000 
Mark behufs Deckung der Gagen in das Geſchäft 
bineinſtecken mußte. Hätte ich mich in der Weiſe 
verausgabt gehabt, daß ich hierzu nicht im Stande 
geweſen wäre, jo hätte ſich damals wiederum bie 
hier bereits wie erholte Tragödie abgejpielt. Der 
Direktor wäre gegangen, und ein Komitee hätte die 
en Kit 0 des Fundus vom Dltektor 

t „aach, nach Lage der Dinge, da das 
Schlimmſte überſtanden, aräägüche Geschaefte gemacht. 


Daß ſich übrigens die Theotervechältniſſe inzwiſchen 
nicht verändert haben, das beweſſen recht kar die 


Einnahmen, die ich in gegenwärtiger Zeit mache; 
ich führe ditſelben nachſtehend an und bemerke dazu 
nur, daß ich täglich zur Beſtreltung aller Ausgaben 
1300 Mark haben muß. Der Auszug aus dem 
Hauptbuche des Theaters lautet: 

13. September 345 Mark 50 Pf. 

14. 176 


RER 56" 75 „ 
REES 456 — 
1 * 
18. „ 109 
8 TEEN 
3 A 60 „ 25 
EN 188 „ 0 
22. „ 690 RD 
Bern 1 
2 „ d 
2 30 0 
2 213 Pi 
27 439 9 


Wieviel ich bierbel vorläufig zulege, läßt ſich 
recht leicht denken. 


. Telegraphiſche De peſchen. 


Baden-Baden, 4. Oktober. Se. Majeſtät 
der Kaiſer unternahm gejleın Nachmittag eine Spa⸗ 
zierfahrt und beſuchte Abends das vom Kurkomitee 
veranſtaltete Feſtkonzert. Die Kalſerin machte geſtern 
ebenfalls eine Ausfahrt. 

Wien, 4. Oktober. Der Kronprinz Rudolf 
und Peinz Leopold von Baiern find deute nach 
Eiſenerz abgereiſt, um an den dort vom Kaiſer und 
deſſen Gäſten, dem König von Sachſen und dem 
Bıinzen Wilhelm von Preußen, abzuhaltenden Hoch⸗ 
wildjagden theilzunehmen. 

Wien, 4. Oktober. Da das Standrecht für 
einen Monat über das Preß burger Komitat ver- 
hängt if, werden danach als ſtandrechtlich behandelt 
alle Dieienigen, welche Raubmord, Raub oder 
Brandfliftung verüben, fowie die Thellnehmer an 
dieſen Verbrechen. Die Maßregel erwies ſich als 
nothwendig, nachdem vorgeſtern wieder an 20 Orten 
Exjeſſe verübt wurden. Die ungariſche Regierung 
erachtet unnach ſichtliche, energiſche Strenge um jo 
mehr am Platzt, als ſich herausgeſtellt bat, daß 
ſozialiſiiſche Agitatoren die Bewegung ſchüren. Drei 


F. derſelben wurden verhaftet. 


Petersburg, 4. Ouober. Der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch 
welchen die zum Tode veruthellten politiſchen Ver⸗ 
brecher Nago ay und Jewſejew zur Zwangsarbeit 
auf unbeſtimmte Zeit in den Bergwerken begnadigt 
werden. Gleichzeitig wird bei zwel anderen politi- 
ſchen Verbrechern die Zelt der ihnen zuerkannten 
Zwangsarbeit herabgeſeßt. 

uftantinopel, 3. Oktober. Der Zwischen 
fall mit den auf dem Dampfer „Odeſſa“ von Egyp⸗ 
ten zurückgekehrten Arbeitern hat im Sinne des von 
der Pforte vorgeſchlagenen Kompromiſſes feine Er- 
ledigung gefunden. 

Newyork, 3. Oktober. Nach einer dem „New⸗ 
vork Herald“ zugegangenen Korreſponder z aus Lima 
vom 13. September war der Bizepräſident von 
Peru, Monteco, in Arequipa eingetroffen, hatte das 
Mintfterium gebildet und unterhandelte mit Bolivia 
wegen Fortſetzung des Krieges. Unter ſeinen Be- 
fehlen hatte derſelbe etwa 5000 Mann. In Bo- 
livia war inzwiſchen Arte, ein Mitglied der Frie⸗ 
denspartei, zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt 
worden. 
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8 Abend⸗Ausgade. | 465. 


Alerander von Bulgarien mit der Prinzeſſin Zorka 
von Montenegro, der älteſten Tochter des Fürſten 
Nikolaus, für welche dieſer letzthin bei feiner. Reife 
nach Rußland die Mitgift vom Zar erbeten und 
erhalten haben ſoll, in Zuſammenhang bringen 
dürfen. Man betrachtet es allgemein als bereits 
feſiſſehend, daß der Fürſt Alexander in nicht ferner 
Zukunft die Prinzeſſin Zorka als Gattin heimfüh- 
ren wird. - 

— Der offiziöſen Wiener „Montagörenue" 
wird aus Berlin berichtet: „In Betreff des Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches des Geheimrathes Bucher iſt zu be⸗ 
richten, daß derſelbe Ende voriger Woche von ſeinem 
Urlaub nach Berlin zurücklehrte und hier drei Tage 


iſt, wie ſchon aus den vorhin gebrachten Zahlen für 

das deutſche Reich überhaupt hervorgeht, im Laufe 
der ſieben in Rede ſtehenden Jahre eine Abnahme 

der Analphabeten zu konſtatiren und ganz beſondere 

macht ſich dieſelbe in Elſaß⸗Lothrinen bemerklich, 
wo in der Mitte des vorigen Jahrzehnts noch 

über 3 Prozent der Rekruten ohne Schulbildung 

waren. 

— In Zentrumskreiſen wird mit Petitionen 
in Betreff eines geſetzlichen Verbots der Sonntage⸗ 
arbeit vorgegangen werden, die auf Beſchränkung 
des Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehrs gehen; es wird 
verlangt, daß an Sonn- und Feiertagen wenigſtens 
der Frachtgutverkehr mit Ausnahme der Transporte 
zur Eilguttaxe aufhören ſolle. Dieſe Petitionen 
dürften im Jutereſſe des Verkehrs wohl keine Aus- 
ſicht auf Erfolg haben. Der Generalpoſtmeiſter 
Stephan hat wiederholt erklärt, daß er geneigt ſei, 
den Wünſchen auf Beſchränkung des Sonntags dien⸗ 
ſtes für die Poſt⸗ und Telegraphenbtamten ſoweit 


das Verhältniß kein freundliches fein dürfte, weil 
mit dem Wiederaufleben des flaviſchen Gedankens 
auch die revolutionäre Erhebung in Bosnien und 
det Herzegowina neue Nahrung und neuen Antrieb 
erhalten wird. Daß dies keine peſſimiſtiſche Grille 
7 bewelſen die Nachrichten, welche Be 
1 f lätter aus jenen Gebieten verbreiten. Die öͤſter⸗ 
ede Abbelnnng der, dg ar met wichſſche Regierung hat es noch immer nicht gewagt, 
Schutzwehr der Felder und Wohn — ders in den ihie Streitträfte in der Herzegowina zu zeduzlren, 
Selen ‚alpinen „Gebieten, ann Hr und tabofl. wel die ränberifhen Ynfäle, die in neuefler, Zeit 
Beltliner, Südtyroler, in we er * 7 Mid wieder öfter ereigneten, ihr beweisen, daß unter 
ſchen Alpen, in einem vr nen ) = viel. der Aſche der Funke der Unbotmäßigleit fortglimmt. 
fach überſchreitenden ran hen die and was So wurden auf der Straße gegen Cainica zwei 
die Väter begonnen, i, indem. fi 2. Sühne un) Steuerbeamte überfallen und ermordet; bei Tirnova 
Enkel gepantenios — 5 ſich heute oft nur wurden gelegentlich des Rückmarſches von Reſer⸗ verweilte. Da ſein Geſuch noch nicht bewilligt war, 
noch mit der Abbo f 8 g er lezten Reſte der vor- den des 1. Jufanterle⸗Regiments nach Serajevo |jo bat er, ibm zu geflatten, daß er beine dienstlichen 
maligen Belnigen — bei äftigen. Wo an ge. wel Mann angeſchoſſen und verwundet. Die Un- Arbetten eluſtwellen in ſeiner Wohnung beſorge und 
neigtem Gehänge = . ihm ‚zugehörigen. Region ſicherheit iſt namentlich um Fosca herum ſehr groß.] darauf erfolgte von Varzin die Weiſung, er wolle 
der Wald verſchwunden if, da ſpült ſich der trag⸗ Die Etappenlinie bis dahin IR von 6 Uhr Mor- ſich vorthin begeben. Am Dienſtaß reiſte er dahin 
bare, durch die Baumwurzeln feſtgehaltene nn gens bis 9 Uhr Abends durch Bedetten von 1000 fab und ieh! muß fh die Frage feines Rücktrittes 
1 mit jeiner Humuedecke — 75 5 5 I 1000 Schritt und Poſtirungen von Zügen oder entſcheiden oder bereits entſchieden ſein, und zwar als möglich entgegen zu kommen, und jo if denn 
8 * vielbundertiütrtgen fieißigen s U — Halbtompagnien in größeren Zwiſchenräumen ge- [liegt die Vermuthung nahe, daß der hoch verdiente auch eine Verfügung über die nur einmalige Be- 
aldes — einen mächtigen Schwamm darſtellendſſchert. Außerdem finden ununterbrochen Batrouilen- | Mann dem Staatsdienſte und dem Kanzler bis auf; stellung von Poſtſendungen an Sonn- und Feier- 
$ Aufnahme; und Behpaltung ber 3 gänge und Streifungen ſtatt. Weiteres erhalten bleiben wird. Ob Graf Hatz⸗ tagen von ihm ergangen. Herr Stephan hat aber ch 
j N — mehr und mehr in dit . 5 Auch in Montenegro regt ſich der kriegerische feldt in Berlin bleibt, iſt dagegen noch immer jehr ausdrücklich bemerkt, daß Beſchränkungen in weiterem 
während ſich erweiternden Bene Aueh 2 1 Geiſt der mit den Nachbarn jenſeits der Grenze ſich zweifelhaft.“ Umfange ſich nicht werden ermöglichen laſſen, indem 5 
ls zu Tage, über welchen die Schnee ſollvariſch verbunden fühlenden Söhne des ſchwarzen Der bekannte und Hervorragende Thier⸗ und ſonſt der Verkehr eine größere Störung erfahren Pr 


Dentſchiaud. 


Brerlin, 4. Oliober. Ja Beranlaſſung der 
bellagenswerthen Unglücksfälle, die jezt wieder 4 

eiche Laudſtriche heimgeſucht haben, ſchrelbt hie 
fior Dr. Gaper der „Augsburger Allgemeinen 
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genwaſſer unaufgepalten binabglellen, in le Berges von Neuem und wie es ſcheint, hält es] Stillleben-Maler Friedrich Heime: dinger iſt würde. — Wenn übrigens der Poſtverkehr eint 
am 2. Oktober nach langem Lelden in Hamburg an ſoiche Einſchränkung ohne ernftere Unzuträglichkeiten 
der Luftröhreuſchwindſucht geſtorben. für das Publikum erfahren könnte, jo iſt es uit 

— Die Nachwelſe des kaſſerlichen ſtatiſtſchen dem Eiſenbahnverkehr eine gam andere Sache. Ber 
Amis im Auguſtheft feiner Monatehefte über die der Hört derſelbe die Sonntagsfeler, noch muß er 


Zusammen rinnen zu wilden Bergwaſſern ſich 
ſammeln, in kurzer Zeit als verheerende Fluth auf 
den bewohnten Thalſohlen eintreffen und zu Sten 
anuwachſen, weite Gefilde begrabend, auf welchen der 
enſch vorher ſeine mühſame Exiſtenz gefriſtet hatte. 
ber es iſt das Waſſer nicht allein, das der Alpen · 
ewohner ſo ſehr fürchtet, auch der Fels kommt zu 
val. So lange ihn eine mehr oder minder mäch⸗ 

Bodendecke überkleldett, war er durch dieſe und 
den Wald gebannt und durch langſam fortſchrei⸗ 
tende Verwitterung denſelben dienſtbar. Haben die 


auch die montenegriniſche Regierung für zeitgemäß, 
dieſe Regungen dadurch zu fördern, daß fir Trup⸗ 
pen an die herzegowintſche Grenze wirft und Triege- 
riſche Vorkehrungen für den Fall eines Kampſes 
mit den nachbarlichen Oeſterreichern trifft. In 
Folge der eingetretenen Spannung zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Montenegro geben auch die In⸗ 
ſurgenten in der Herzegowina neuerdings Lebens⸗ 
zeichen von ſich. In der Herzegowina befinden ſich 
noch über tauſend Inſurgenten unter Kommando 
von Forta, Pobrics, Elfez und Mandics. In 


Zahl der ein⸗ davon mithin ohne aber dieſe können Staats- wie Privatbahnen recht 

Jab geſtellten bezw. ohne Schulbildung gut leiſten. 5 
geprüften Schul⸗ oder geſamm⸗ 
Mannſchaften. bildung. ten Rekruten. 


tagsgebäude find, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, dem 


—. eee —. 8 Bosnien treiben ſich Banden in der Geſammtſtärke 1875 139,855 3311 2,37 Archttelten Paul Wallot neuerdings einige techniſche 
gen, kann namentlich der Broſt feine zerbröckelnde von achthundert Mann unter Führung von Bozo⸗ 1876 140,197 2975 2,12 Kräfte beigegeben worden, damit die Vorlage der 
Thänglelt äußern, dann mag es auch ihn nicht dic, Skok und Aſſics zwiſchen Fosca, Viſegrad und 1877 142,957 2476 1,73 Entwürfe an den Reichs lag rechtzeitig bewirkt wer: 
eich —5 . Oöben leiden. In Form großer und Serajevo herum. Iſt auch die gegenwärtige Jah- 1878 143,119 2574 1.80 den kann. In erſter Linie wurde für dieſen Zweck 
d | Heimer 8 le, als das Geſchiebe und Geröll reozeit dem Wiederaufleben der Inſurrektion höchſt] 1879 140,881 2217 1,57 der Regierungsbaumeiſter Hindeldeyn gewonnen, 
ragmente, „ungünſug, jo hindert dieſelbe gleichwohl nicht an] 1880 151,180 2406 1,59 welcher unter dem verſtorbenen Geh. Baurath Hitzig 


Kies und Gries löſt er ſich von jewer alten Lager⸗ 
flüätte ab, und nicht lange braucht er auf die näch⸗ 
‚em Bergwaſſer zu warten, um mit ibnen in tojen- 
t dem Wettlauf den Weg nach der Tiefe anzutreten. 
Wo derart Waſſer und Stein, losgelöſt aus den 
e Dienſten ruhigen organiſchen Schaffens, ſich ſelbſt 
A berlaſſen find und keinem Geſetz mehr zu geborchen 

haben, als jenem der Schwere, da lönnen wir uns 


1881 151,331 2332 1,54 den Bau der Ruhmeshalle geleitet und an ber 
Unter „Jahr“ iſt hier das „Erſatziahr“, alſo Reichstags baukonkurrenz in Gemeinſchaft mit dem 

3. B. 1881 das Erſatzzahr 1881/82 verſtanden, Hofbauinſpektor Hoßfeld mit einer Arbeit ſich bethel⸗ 
bezw. find die im Erſatziahr 1881/82 mit den ligt hat, welche auf den Vorſchlag der Jury hin 
Ende 188 1 eingeſtellten Rekruten vorgenommenen angekauft wurde. Außer ihm iſt in dem in dem 
Prüfungen gemeint. Dieſe Prüfungen erſtrecken ſich proviſoriſchen Reichstagsgebäude eingerichteten Büreau 
gemäß $ 12 der Rekkutirungsordnung vom 28. ber Architekt Ried aus Stuttgart thätig, ſowie der 
September 1875 darauf, ob der Rekrut „genügend“ Regierungs baumeiſter Schmilling, welcher früher in 


der Vorbereitung derſelben für das Frühjahr. Ob 
unter dieſen Umſtänden die von den Oeſterreichern 
gehegte Abſicht, die endliche Aunexion der okkupirten 
Landesthelle auf die Tagesordnung zu ſetzen, zur 
Ausführung gelangen wird, iſt wohl ſehr fraglich; 
ebenſo dürfte die vom Kalſer geplante Reiſe in dieſe 
Gebiete unterbleiben. Alles dieſes erklärt aber, 
wie es kommt, daß man in Wien auf den Ge⸗ 


8 olgend, die 
f —5 beklagen, Sr fle, er he feeneades bieter des ſchwarzen Berges gegenwärtig ſehr übel] leſen und ſeinen Vor ⸗ un . Zunamen leſerlich ſchrei⸗ dem Atelier der Herren Kayſer und von Großheim 
zen er on a ch i 5 biafallgen Werte di ſprichen if und daß man ſich dort auch über] ben kann. längere Zeit angeſtellt geweſen if. 
. — NE a 10 wundern, wenn, 1 ruſſiſche Freundſchaft mit letzterem keineswegs er- Unter den Rekruten mit Schulbildung waren Ausland. { 
wie langſt im oberen Etſchthal, die Waſſer in we aut zeigt, mehrere, die nicht in der deutſchen, ſondern nur in London, 3. Oktober. Die am Sonnabend 
nigen Stunden bis zu Höhen von mehreren Metern — In Hofreifen will man wiſſen, daß der einer anderen Sprache Schulbildung genoſſen hatten, in Katro flattgefundene Neue der Truppen des 
„ Aesdeg, bas gange Thel überſutzend, wenn in gen Der Kronpringeifin ard ihre: ande ae e amar d 4 Berhältniß jo: britlſchen Erpeditionstorps fehilbert ein Bericht des 
der Tödlan zablreiche Hänfer, Scheunen und faſl] Butter, ear vor deſſen 1 Jelöhrige Segen, Releuten mit Schulbildung Korreſpondenten der „Times“ wie folgt: 
t I fümmilihe Brücken weggeſpült, Straßen- und ein beſondere ſchwerer geweſen ſel. Am Sonnabend in der nur in mithin die letzteren „Der Abd 'in Platz ſchlen zu klein für ſol h ein 
r Bahndämme durchbrochen Waſſer⸗ und Reguli⸗ yatte die ganze krenprinzliche Famile mit dem Prin-] Jahr: deutſchen einer anderen pCt. der Relruten milltäriſches Schauspiel. Der Palaſt ſelber war 
eeungs-Bauten zerſtört ganze Berge von Schotter ben Heinrich in der Bornſtedter Kirche das Abend- Sprache: Sprache: überhaupt mit Schauluftigen überfüllt, nicht allein an jedem 
und Geſchteben über die bebauten Fluren geſchoben mahl genommen. Der Kronpiin geleitete feinem] 1875 130,176 6368 4,55 Fenſter, ſondern auch auf dem Dache. Des Bize⸗ 
wurden, wenn am vielen Otten die ganze Jahres- Sohn du Wagen noch fast bes Spandau. 1876 130,939 6283 4,48 königs Gemahlin, die ihres Gatten Gefahren in 
erntt zu Grunde ging und Geſammtverluſte zu be- — Die Sü.ſten- Begegnungen auf der Bal-| 1877 134,189 6292 4,40 edler Weiſe theilte, ſah der Parade mit ihren Kin- 
> Hagen find, die nach Millonen zählen. Das i|tanpalbinfel werden aner pänfiger. Kümlch be. 1878 134.138 6407 aa dern dom Harem aus zu. Die Straßen waren 
die Kutht, mit welcher die gekränkte Natur ihre] ſuchte der Für Alexander von Bulgarien den König] 1879 132,660 6004 4,26 mit neugierigen oder apathiſchen Eingeborenen dicht 
Luder züchtigt, die ſich vermeſſen, gewaltſam ihre] Karl von Rumänien auf Schloß Sinala und ver⸗ 1880 141,663 7111 4,70 beſetzt. Gegenüber dem Palaſte war eine von der 
Ordnung zu zerflören und ihre Geſetze zu ver- weilte dort mehrere Tage. Anfangs der nächſten 1881 142,677 6322 4,18 britiſchen Standarte überragte Triblüne errichtet, in 
bohnen.“ Woche hift der König Milan von Serbien zum Bon dieſen deutſchſprechenden und andersſpra- deren Mitte der Khedior in großer Uniform und 
} — Bereits bei Gelegenheit des Zarenbeſuches] Beſuche des Fürsten Alerauder von Bulgarien in] chigen Rekruten ſtellten die einzelnen Landes theile mit dem Orden des Sterns von Indien, ſämmtliche 
I Mostau wurde das Auftreten des Fürsten von] Kufſchur ein. In Laufe dieſe Monate weden beiſplelewelſe im Jahre 1881 folgende Kontin⸗ Miniſter, Scherf mit demſelben Orden, Riaz mit 
t Nontenegro in der alten Krönungsſtadt von Öfter- ferner der König Karl von Rumänien und der] gente: dem St. Miharl- und Georgs-Orden, Str Beau⸗ 
t uchſcher Seite mit vielem Befremden wahrgenom- Fürſt Nikolaus von Montenegro zum Beſuche des Rekruten mit Schulbildug champ Seymour mit dem Bande des Dsmanich- 
- Er Fürſt Nikita gefiel ſich in der Rolle eines | bulgariſchen Herrſchers in Sofa erwartet, und aus in nur in einer Ordens, Scheich El-Asbar, Scheich Saddat und 
1 Sſlavtuapoſtels und feierte mit oſtentativer Begeifte- dieſem Anlaſſe werden in dem dortigen neuerbauten deutſcher anderen andert Ulemas mi: goldenen Turbanen, Sir E. 


Sprache Sprache 

Oſt⸗ und Weſtyrcußen 10,597 944 

Provinz Poſen 3,768 2037 

Reglerungs bezirk Oppeln 3,339 2473 
Elſaß-Lothringen EN 

dieſe Landestheile zujammen 22,013 6144 
alle anderen Landes theile 120,664 178 fund neben demſelben bemerlte man Sir Garnet 
Die bezeichneten Landestheile find zugleich die⸗ Wolſeley, noch nicht ganz wohl ausſehend und ſein 
jenigen, in welchen der Prozentſatz der ohne Schul: Antlitz faſt unter feinem Sonnenhelm verborgen, 
bildung befundenen Rekcuten am böchſten if: es auf einem braunen Roſſe, mit General Sir John 
waren nämlich im Jahre 1881 ohne Schulbildung] Adye zu ſeiner Linken und Adiutaut Kapitän War- 
von den acprüften Rekruten: in Oſt- und Weit drop zu ſeiner Rechten. Punkt 4 Uhr erſchten die 
preußen 7,35 pet., Poſen 10,95 pCt., Oppeln] königliche reitende Artillerie, vom Süden des Platzes 
4,17 pet., Elſaß-Lothringen 1,26 pCt. Indeſſen] kommend, und nach der von der Kapellt geſpielten 


Malet mit dem Perſonal des britiſchen General 
konſulats und Vertreter der übrigen 5 Großmächte 
und Schwedens, alle in Uniform, ſaßen. Zwei 
Flügel der Tribüne waren 500 gewählten Gäſten, 
hauptſächlich Europäern, eingeräumt. Vor der Tri⸗ 
büne flatterte der „Union Jack“ als Salutirpunkt, 


fürſtlichen Schloſſe mehrere Seſtlichteiten ſtattfinden. 
Binnen Monatefriſt werden demnach ſämmiliche Po⸗ 
tentaten auf der Baltanpalbinjel mit alleiniger Aus. 
nahme des Königs von Griechenland Zuſammen⸗ 


dung die ruſſiſche Regierung, den Zaren und das 
Bolt als die mächtigen Bejhüger der ſlaviſchen 
Sache. Dieſes Vorgehen und der noch nicht = 
geleugnele Ab chluß eines Bündnißvertrages zwiſchen 
Aalen and Moste, durch welchen letzterer künfte gehabt haben. Ob und in 2 PA 
Staat gewiſſermaßen zum Vaſallen des erſteren wird, zahlreichen Fürſten Begegnungen eine ſchen 
1 haben in Wiener Regierungekreiſen um jo größeres Hintergrund haben, iſt noch nicht klar; Si 1 
oa emden erregt, als man dort von der freund | man ihnen auch vorerſt keine übergroße En ung 
{ | nachbarlichen Loyalität des Fürſten von Montenegro | beigulegen braucht, ſo verdienen ſie doch min eſtens 
einen ehrlichen Auſchluß an Oeſterreich erwartet als Symptome Beachtung, umſomehr, als ſich auf 
| hatte. Welche weiteren Folgen dieſe Wendung für die] mehreren Punkten jenes Gebietes eine ernſte Gäh⸗ 
t 


1 


| und damit für die Beylehungen rung zeigt. Was speziell den Beſuch des Fürſten 
. heben wird, bleibt ab. Nikolaus in Sofia anbetrifft, jo wird man denſtl⸗ 
mwarten. Gewiß erſchelnt jedoch ſchon jetzt, daß ben vielleicht auch mit der Verlobung des Fürsten 


N 
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— Zur Bearbeitung der Pläne für bas Reiche ⸗ “ 


en 
4 
A, 
4 


Cornwall leichte Infanterie folgte denſelben mit 


vor 5 Uhr. General Willis ſalutirte und folgte 


Melodie „Weel may the keel row“ trabte die] Hauſts war in Greifswald geboren, erlernte die 
zweite Brigade vortei; ihr folgte raſch General Handlung in Swinemünde und Stettin, und eta⸗ 
Drury Lowe mit der Gardekavallerie, den A. und blirte ſich hier, ohne eigene Mittel, mit dem be⸗ 
7. Dragonern mit den in der Sonne ſchimmernden ſcheidenen Kapital von 500 Thpalern, das ein 
gezogenen Säbeln und der berittenen Infanterie. wohlhabender Gönner ihm geliehen hatte. Entſchle⸗ 
Das Traben der gigantiſchen Roſſe war vortrefflich dene kaufmänniſche Anlage, Fleiß, Muth und raſcher 
und erregte nicht geringe Bewunderung. Der Effekt Entschluß erwarben ihm die dauernde Gunſt des 
wurde erhöht, als die indiſche Kavallerie mit ihren Glücks, und ſchon in der erſten Hälfte der vierziger 
unruhigen Arabern, die nur mit Schwierigkeit davon] Jahre war das Haus Wm. Schlutow die erſte der 
zurückgehalten wurden, in einen Galopp auszubrechen, hieſigen Gelreldehandlungen, eins der erſten Rhederel⸗ 
folgte. Zuerſt kamen die Punjabis in ihrer dun geſchöfte, und genoß eines unbedingten und wohl⸗ 
Uniform. „Acht derſelben nahmen Zagazig ein berechllgien Kredits im der Handelswelt. Unter 
bemerkte ein Zuſchauer; „Und gwei 9 25 trieben weſentlicher Betheiligung ſeines Chefs traten einige 


tung gelang es dem Linde, zu enilommen, es fonnte 
daher ſe ner Zeit nur gegen feine beiten Komplizen 
verhandelt werden. Erſt vor Kurzem wurde der 
Aufenthalt des L. ermittelt und gegen ihn Anklage 
erhoben. Bei ſeiner heutigen Vernehmung geſtand 
er auch die That ein, doch wurde trotzdem gegen 
ihn auf 9 Monate Gefangniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt erkannt, weil er bereits einmal wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Glücksſpiels vorbeſtraft if, 

— In der Nacht vom 3. 4. d. M. wurden 
aus dem Schlafſaal der Herberge Pelzerſtraße 27 
dem dort logirenden Matroſen Stegemann aus 
Danzig Kleidungeſtücke im Werthe von 43 Mart 
geſtohlen. 

— In vergangener Nacht gegen ½4 Uhr 


mutter aber eine Rente von 4000 Franks jährlich 
Eine zweite Urkunde, welche Pohl's fürſtliche Ab⸗ 
kunft beſtätigen ſollte, war eine Zuſchrift des an 
geblichen Bertretere der fürſtlichen Familie, in wel 
cher Pohl verſtändigt wird, daß der Familie nral 
ihn als Oberhaupt der Familie auer kenn 6 
der Geuuß der fün ſilichen Familiengü.te 
fein (Schweiz), Monlbazon und St. R 
reich) eingeräumt babe, während der R. | 
mögens dem Fürſten Otto verbleiben ſollte. Wel 
tere produzirte Altenflüde waren ein 
ſchreiben der Stadt Cervetert, die Ihr 
Schtemherrn begrüßte, und Telegramm Wrn- 


fen Ctenneville, Fürſten Auersperg, d 
dap, Jürſten Clary. Sogar als Mitglico 1 15%, 
ſiſchen Königs hauſes ſoll Pohl begrüßt n 
und König Albert hätte ihn angeblic wentei- 
genden Schaben begrüßtz „Lieben 2 
poll! Freudengeſtimmt geben wir ew. 
Kunde zu wiſſen, daß das köntgliche 
Durchlaucht als ſolche anerkennt und a u 
don eute an Mitglied unſeres Hauſes fit Pius. | 
den, im Oktober 188 1. Albert.“ Bor 
zöſſchen Bolſchaft hatte Pohl eine Zug ehe 
ten, in welcher ihm mitgetheilt wird, Mate Homme |; 
Joſef Habe ihm volles Recht ertheilt, de |: 
Hausorden bel außerdienſtlichen Anläſſen „ 
und ſich des Titels eines Fürſten Nu: . 
eines Prinzen der Stadt Cerptteri j ñ 
Was an dieſen Schriftſtücken echt, wan 
noch nicht aufgeklärt. Merkwürdig it,. Briefe 
ſeines angeblichen Bruders Otte bent 
find. Auch Orden ſollen eingetroffen der T- 
den der Ehrenlegion und ein füchſi ß 
Einladungen zur Hoftafel in Schönbr Tel. 
gramme der Königin Iſabella von Spa. 
erfolgt ſein. Oeldleute drängten ſich an 8 
und bewilligten ihm Tauſende. Eine n 
Entſcheidung in der Erbſchaftsangelegen het 
ledoch nicht. Anfragen an die franzöſiſche I 
ſchaft in Wien hatten nur das Reſultal, de 
erflärte, die Sache ſcheine mehr die Polipei cin © 5 
frannöſſſche Botſchaft zu berühren. Vorgestern 
achten num eln Hauptmann der Zeug Artillerie om | 
Pohl und forderte ihn auf, ihm in den Barllon- 
arreſt zu folgen. Die nächſte Urſac he? 
tung iſt nicht betaunt. i 
— Von einem luſuigen Wort des 
zen wird berichtet. Der Kronprin gn] 
Jahren anläßlich feines Aufenthaltes isn 
zu den fleißigſten Beſuchern der hp ie 
Milchkur daſelbſt. Dort begegnete de 
oft drei jungen Mädchen, Töchtern ei? 
würdigen Familie aus dem Rheingau vu bat: für 
die freundliche Begrüßung der Damen 
ebenſo freundlichen Dank. Inzwiſchen 
vergangen, der Kronprinz weilte in 
wandelte mit einem hier zum Beſuch m 
Gafte die Witpelmftrage entlang, als 
Schweſtern begegnete, die ehren re ra 
tief erröthend ihre Reverenz machten, die ou Drome 7 
prinz dankend erwiderte. „Ei, ei,. 1 
Mädchen,“ bemerkte der Gaſt, „darf 
wer die Damen find?! „Gewiß, u 
widerte der Kronprinz lächelnd, „am mid ih 
ihre Namen nicht, aber es find drei Michihmelm 
von mir.“ 
— (Ein ſeltener Mann.) Im m 
diania begrub man einen Mann und m | | 
lehnte ſich über die Kirchhofemauer und „Wen 1 
er ein Staatsmann ?" ’ 


vorwärts, 6 Züge ero dernd“, entgegnete ein An-, der hauptſächlichſten kaufmänniſchen Unternehmungen 
derer. Sodann folgte das 6. bengalſſche Kapallerie⸗ jener Zeit, wie die Begründung der Berlin⸗Stetti⸗⸗ 
uigiment und das 13. bengallſche Lanzenreterregl⸗ ner und der Stargard-Poſener Bahn und der meldete ſich die unverehel. Auguſte Bieck aus Bu- 
ment, mit im Winde flatternden rothblauen Lanzen⸗ Naſchinenbaugeſellſchaft „Vulkan“, ins L „Auch ow bei sinem Nachtwächter als Kranke und bat, 
äbhnchen „Seht, wie fie den Khedide anglotzen“, ferner und bis zu feinem im Jahre 1876 vurch aß ihr derſelbe doch einen Wagen beſorgen möge, 
bemerkte Jemand. Es war ihnen anbefohlen, mit körperliche Leiden veranlaßten Rücktritt von den Ge⸗ damit fie nach dem Krankenhauſe fahren könne. Der 
„Augen linke“ porüberzumarſchiren, und die ge- ſchäften blieb der Erfolg ihm faſt unausg eſetzt treu. Wächter brachte die B. nach der Nachtwache, che 
wiſſenhafte Weiſe, in welcher fie dieſem Befehle Seinen Tod, der am 9. d. Mts. jährig wird, be- daſelbſt aber noch Anſtalten zur Fortſchaffung ver 
gehorchten, Tewſik nicht allein im Vorbeimarſch klagten Viele, denen er ein zu verſtändigem Rath B. getroffen werden konnten, hatte dieſelbe einem 
ſtrirend, ſondern ihre Augen auf ihn über ihre oder werkthätiger Hülfe ſtets bereiter Freund gewe- kräftigen Kinde das Leben geſchenkt. 
Schultern richtend, ſeldſt nachdem fie vorüber ſen war; denn er erinnerte ſich gern ſeiner eigenen — Geſtern Abend gegen / 11 Uhr wurde 
marſchirt waren, rechtfertigte den Ausdruck. Die Vergangenheit und empfand eine dankbare Freude der Polizel dit Anzeige gemacht, daß auf der Mön⸗ 
ſchwere Feld Artillerie bildete den Beſchluß der am Wohlihun. Er durfte mit dem Bewußtsein chenſtraße ein durch Meſſerſtiche ſchwer verwundeter 
aus 4320 Pferden und 60 Kanonen beſtehenden] ſcheiden, den feſibegründeten Ruf jeines kaufmänni] Mann liege. Ein Beamter begab ſich dorthin und 
Kavallertediviſton. Sie bedurfte 20 Minuten, um ſchen Namens in guten Händen zurückzulaſſen. Der fand den Barbier Krauſe, welcher durch einen 
in ſcharfem Trabe vor beizuziehen. Ohne eines Augen einzige überlebende Sohn, unſer jetziger Reichstags⸗ Stich in den Kopf bei dem linken Ohr ſchwer ver⸗ 
blicke Zaudern wurde der ſtetige Fußtritt der etwa] abgeordneter, hatte im Jahre 1876 in Verbindung letzt war. Nachdem ein in der Nähe wohnender 
350 Mann ſtarken Flottenbrigade, geführt von den mit einem langjährigen Freunde, Rudolf Abel, die] Arzt die erfle Hülfe geleiſtet, wurde K nach dem 
Hanptleuten Fig Roy und Henderſon und Lieutenant Iirma übernommen und unter derſelben, geſtüßzt auf Krankenhauſe geſchafft. Derſelbe gab an, in einer 
Poore vernommen. Die britiſche Theerjacke ſcheint einen Sozletätsvertrag mit dem Berliner Welthauſe | Reftauration auf der Eliſabeihſtraße mit dem Schuh⸗ 
ebenſo ſehr ein Liebling bei Ausländern als in der] S. Bleichröder, ein Bankgeſchäft erſten Ranges be- machermelſter Brunkow Karten geſpielt zu haben, 
Heimath zn ſein. Unſere Ueberlegenheit auf dem gründet, welches ſehr tald zu einer für unſeren dabel ſel es zu einem Streit zwiſchen Beiden ge⸗ 
Meere wird vielleicht weniger neidiſch eingeräumt, Plaß überaus ſegensreichen Thätigkeit berufen wurde. kommen und nachdem Kr. das Lokal verlaſſen, habe 
und ic war vielleicht mehr als ihr Vorbeimarſch, Bekannt if, daf der Sturz der Ritterſchaftlichen ihn B. verfolgt und ihm auf der Friedrichſtraße 
volllommen we derſelbe war, was den erſten] Bank ohne die anfangs allgemein befürchtete un ⸗ einen Meſſerſtich beigebracht. 
Zuruf: „Bravo Blanfacken!“ entlockte. Die] beilbare Erſchütterung der Stettiner Krebliverhält- — Der Schuhmacher Wolff, Galgwieſe 16 
Garniſonsartilletie und die Genielompagnie folg- niſſe vorüberging, aber größeren Kreiſen wird wahr ⸗ wohnhaft wurde geſtern in Haft genommen, weill 
ten. Dis! Kapelle ſtimmte jetzt die „Bri⸗ ſcheinlich erſt durch gegenwärtige Mitthellung be- er dringend verdächtig iſt, am Montag Abend vor 
ti) Grenadiers“ an, und dies bereſtete uns kannt, daß dies lediglich dem großartigen Vertrauen | dem Arbré'ſchen Zaubertheater einen Taſchendiebſtahl 
vor auf das Erſcheinen der erſten Brigade, an zu danken war, welches S. Bleichröder auf die verſucht zu haben 
deren Spitze der Herzog von Connaught, geſchmückt] Rechtlichleit der im Kern geſunden Elemente der Stargard, 4. Ottober. Geſtern Nach⸗ 
mit dem Bande des Osmanieh- Ordens, ritt. Der hieſigen Kaufmannſchaft und auf die Zuptrläſſigleit mittag gegen 5 Uhr wurde von hier aus ein groͤ 
Herzog ſah ganz anders aus als vor zwei Tagen, ſeiner Stettiner Sozien ſetzte, und welches diefem ßeres Feuer bemerkt. An der Chaufjee Stargard 
wo ich ihn ſah, wie er buchſtäblich wie ein gemeiner ermöglichte, den durch die Kataſtrophe bedingten] Stettin liegen in der Gegend der Mabue mehrere 
Arbeiter ſeinen Mannſchaften half, die Waggons von Verlegenhetten mit einer Geſammtziffer von nicht zu dem Dorfe Moripfelde gehörige Gehöfte. Auf 
dem Schauplatze der Exploſton zu entfernen. Die weniger als Fünfun diwanzig Millionen Mark zu einem derselben, dem Eigenthümer Gurr gehörig, 
Grenadiere, Schotten und Coldſtreames, marſchirten, Hülfe zu kommen. — Der heutige Gedenktag des] brannte eine Schrune mit der ganzen Ernte total 
wie ſie immer marſchtren. Der Herzog verließ die] Hauſes wird wegen der noch friſchen Eeinnerung an nieder. Der ſchleunigſt herbeigeeilten Hülfe gelang 
Brigade, ritt zum Stabe, ſalutirte dem Khedive den Tod des Begründers, wie wir hören, durch eg, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
und nahm ſeinen Platz neben dem Höchſtkomman- keine äußere Feier bezeichnet; gleichwohl halten wir] Scheune und Jahalt find gegen Feuersgefahr ver ⸗ 
direnden und dem Diviſtonskommandeur Generale für unſere Pflicht, ihn nicht ohne eine öffent⸗ſichert geweſen. 
Willis. Zunächſt folgte Grahams Brigade; zwei liche Erwähnung vorübergehen zu laſſen; den herz- 3 Bütow, 3. Oktober. Dem Babnarbelter 
Bataillone der Royal Iriſh, gekleidet in neue lichen Glückwünſchen, zu denen er auffordert, schließt Louis Pantel aus Juchsmühle bei Barvin paſſtrte 
Uniformen, die erſt ankamen, als die Noth⸗ auch unſert Zeitung die ihrtgen achtungsvoll an. Ende voriger Woche folgender Unglücksfall. Der ⸗ 
wendigleit für dieſelben verſtrichen; ſodann das 8 (Oſtſ.⸗Ztg.) elbe war auf der Elſenbahnſtrecde bei der Camenz⸗ 
Nork- und Lancaſter Regiment und die iriſchen Jü⸗ — Von den Liberalen in Greifswald mühle mit dem Sprengen eines Steines beſchäftigt, 
ſllere in Roth; die Offiziere der letzteren mit Krepp| Grimmen find die Herren Landes gerichtsrath als die Sprengung zu früh erfolgte und den Un⸗ 
um den Arm, als Zeichen der Achtung für ihren Krech und Oberlehrer Dr. Fiſcher als Kandi⸗ glücklichen derart verletzte, daß ſeine Ueberführung 
verſtorbenen Oberſt Beasley. Des Herzogs von] daten für den Landtag aufgeſtellt. in das hieſige Stadtlazareth erfolgen mußte. Das 
— Augenblicklich bildet der Redalteurwechſel Geſicht, ſowie die Hände find von den Steinſplittern 
von den beiden Stargarder Zeitungen daſelbſt das arg zerriſſen worden. Das linke Auge hat der⸗ 
allgemeine Tagesgeſpräch. Es betrifft dies die maßen gelitten, daß dle Sehkraft vollſtändig ver⸗ 
„Pommerſche Volks- Zeltung“ und die „Stargarder ſchwunden iſt. 
Zeitung“. Beſonders auffällig iſt es, daß der + Arnswalde, 4. Oktober. Das nunmehr 
Herr von Dipgalskt von der konſervatven „Pom beſtärigte Statut des Vereins des Zürlsdorfer Ret⸗ 
merſchen Volks⸗Zeltung“ ſchon ſelt acht Tagen und tungs hauſes und die Allerhöchſte Ordre, durch welche 
gerade jetzt zur Wahlzeſt feiner Stelle enthoben iſt. dem Verein die Rechte einer jurlſtiſchen Perſon ver⸗ 
An der Spipe der Zeitung führt ſich geſtern bereits [liefen worden find, ſoll den Mitgliedern in einer 


dem Poſtamtskorſps und dem Marine⸗ Bataillon, 
deren rothe Wämmſe grell gegen ihre ſchnerweißen 
Beinkleider abſtachen. Dieſe Regimenter bildeten 
den Beſchluß der erſten Diviſton um zehn Minuten Zeitung“. Beſonders auffällig iſt es, daß der + Arnswalde, A. Ottober. Das nunmehr von mir.... 
ſeiner Diviſton, um von General Hamlty erſetzt zu 
werden, der, buchſtäblich mit Medaillen bedeckt, eine 
Kompagnie Genietruppen vorbeiführte, die von einem 


kleinen Hunde begleitet war, der Schritt hielt und der neue Redakteur Dietrich Hafner ein. Die Generalverſammlung am 30. Oktober vorgelegt „Nein.“ 

Evolutlonen mit all der Präziſtion eines alten Ve⸗ „Stargarder Zeitung” verliert zum 1. Dezember werden, zugleich mit dem vom Haus vorſtande er. „Redner ?“ 

teranen ausführte. Die Kapelle ſchwieg; Pfelfen den Herrn Albert Jän ich, welcher es verſtanden ſtatteten Geſchäftsbericht. Es wird auch die Niu⸗ „Nein.“ 

und Trommeln wurden gehört, und ein Geflüſter: hat, den Inhalt der Zeitung nach jeder Richtung wahl der Mitglieder des Kuratoriums und des Vor ⸗ „Berühmter Erfinder?“ 

„Die nackten Teufel kommen!“ lief durch die Menge, hin interefjant zu machen. Derſelbe wird die Re- ſitzenden des Hausvorſtandes auf dle nächſten ſechs „Nein, er war einfach ein ehrlihre Daun,” 

als das Erſcheinen eines einarmigen Generale, her- daktion des „Halle'ſchen Kourters“ in Halle a. S.] Jahre erfolgen. Ferner wird der Etat für das Jahr „Ja, weshalb iſt denn die Beem went dem 
vorſtechend durch ſeine Unfählglelt, anders als durch übernehmen. Ueber feinen Nachfolger verlautet 1883 feſtgeſtellt und die Rechnungen des Hausvor- Leichnam nicht nach Chicago gefahren e 


eine graztöſe Verbeugung zu ſalutlren, die Ankunft 
Sir A. Altſon's und ſeiner Hochländer-Brigade an- 
kündigte. Der General, der einen Zweig einheimt- 
ſchen Haidekrautes an jeinem Helme trug, erfreut ſich 
faſt ebenſo großer Popularität bei den Eingeborenen 
als bei ſeiner eigenen Brigade, und mit Recht oder 
Unrecht hat ſich die Idee verbreitet, daß die Hoch 
länder, welche den Löwenantheil an dem Kampfe 
hatten, die erſten in den Laufgräben waren und 
am heftigſten litten, in den amtlichen Depeſchen 
etwas unedelmüthig ignorirt worden find. Die 
ſchauluſtige Menge ſchien auf alle Fälle geneigt zu 
fein, nichtamtliche Ehrenbezeugungen zu gewähren, 
denn der zweite Zuruf des Tages galt der „Schwar⸗ 
zen Wache“, leicht kenntlich durch ihre rothen Fe⸗ 
dern und geführt von Oberſt Macpherſon, der eben ⸗ 
falls das Haidel aut an ſeinem Helme zur Schau 
mug. Die Gordon-Hochländer folgten, einige Kom ⸗ 
pagnien ohne Oſſizlere, ihre traurige Geſchichte er- 
zählend, dann die Cameron Hochländer und das 2. 
Regiment der ſchottiſchen leichten Infanterie, deren 
perfektes Marſchtren hervorſtach, wo Alles ſeine 
Schuldigkeit that. Zunächſt Sir Evelyn Wovd an 
der Spitze der vierten Brigade. General Hamlıy 
ſalutirte und folgte feiner Diviſion. Nun folgte 
die indiſche Diviſion unter Führung des Generals 
Macpherſon. Der ganze Vorbeimarſch nahm genau 
1½ Stunden in Anspruch. Es partigipirten an 
demſelben 781 Offuiere, 17,266 Mann, 4320 
Pferde und 60 Geſchütze. General Sir Woljeley 
ritt zum Khedive heran, welcher ihm und dem Her⸗ 
zog von Connaught die Hände ſchüttelte und feine 
Bewunderung über die prächtige Haltung und das 
Ausſehen der Truppen ausdrückt. So endet, laßt 
uns hoffen, der britiſche Krieg in Egypten.“ 


Provinzielles 
Stettin, 5. Oktober. Die hieſige Handlungs⸗ 
ma Wm. Schlutow vollendet brute das fünf⸗ 
sole Jahr ihres Beſtehene. Der Begründer des 


noch nichts, doch ſoll dieſer, wie die „Pommerſche 
Volks- Zeitung“ jagt, billig fein, der Herr Verleger 
nehme dieſen Wechſel unter Berückſichtigung des 
Koſtenpunktes vor. 

— Mit recht unangenehmen Hinderniſſen hatte 
der geſtern Nachm tag gegen 3½æ Uhr von Gra⸗ 
bow kommende Pferdebahnwagen Nr. 10 zu kämpfen, 
wodurch den Paſſagieren deſſelben die Fahrt nicht 
nur zu einer langen, ſondern auch unbequemen 
wurde. Ein mit ſchweren Ballen beladener Laſt⸗ 
wagen hatte einen Achſenbruch erlitten und verſperrte 
an der Ecke der Grabower Lindenſtraße und Birken⸗ 
alle den Weg. Eine ſchleunige Jottſchaffung die⸗ 
ſes Wagens war unmöglich und ſo blieb den 
Paſſagieren des Pferdebahnwagens Nr. 10 nach 
einem mehr denn 5 Minuten langen Aufenthalt 
nichts Anderes übrig, als aus zuſteigen und den in 
der Birkenallee an ſeinem Fortkommen nach Gra⸗ 
bow ebenfalls behinderten Wagen Nr. 9 zu belre⸗ 
ten, deſſen Paſſaglere natürlich das umgekehrte Ex⸗ 
periment machen mußten. Die Pferde wurden um- 
geſpannt und weiter gings bis zur Schulz 'ſchen 
Kondttoret in der Grabow eiſtraße, wo ſich plötzlich 
auf einem Gelelſe ohne Weiche der Wagen Nr. 10 
dem Nr. 4 gegenüber befand. Abermals mußte 
umgeſtiegen werden, um endlich am Königsthor 
wiederum 5 Minuten auf den vom Biltoriapfap 
kommenden Wagen zu warten. Viele Paſſagiert 
zogen es vor, bei dieſem verlangſamten Verfahren 
ſich zur ſchnelleren Beförderung ihren eigenen Füßen 
anzuvertrauen. 

— Die heutige Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts begann mit einer Anklage wegen ge- 
werbsmäßigen Glücksſpiels gegen den Bäckergeſellen 
Eduard Linde. Derſelbe war am 25. Juli v. J. 
in dem Reet ſchen Lokale auf der Galgwieſe in 
Gemtinſchaft mit dem Bäckergeſellen Tiede und dem 
Fleiſchergeſellen Rupnow abgefaßt, als fie zwei Aus 
wanderer aus Hinterpommern durch Hazardſpiel 
100 Mark abgenommen hatten. Bei der Verhaf · 


ſtandes bis zum Schluſſe des Kalenderſahres 1881 
behufs Ertheilung der Decharge vorgelegt werden. 
—— — — — 


Vermiſchte. 

— Eine myſterlöſe Geſchichte beſchäſtigt gegen⸗ 
wärtig in allarmirender Weſſe die öſterreichtſche ari⸗ 
ſtokratiſche Geſellſchaft. Im Mai v. J. tauchte in 
Olmütz, wie das „N. W. Abdbl.“ berichtet, plötz⸗ 
lich das Gerücht auf, der bisherige Oberlitutenant 
des Artillerie-Zeugbepots, Franz Pohl, hade ih in 
einen Jürſten Francois Ruspolt umgewandelt. Das 
Gerücht fand um ſo mehr Glauben, als Pohl ſich 
ſelbſt als Ruspolt geriste und ſich außerdem Prinz 
der Stadt Eerveteri nannte. Seine in einer Hafen⸗ 
ſtadt lebende Mutter behauptete zwar, Pohl ſei ihr 
und ihres rechtmäßigen Gatten, eines bereite ver⸗ 
ſtorbenen Licutenante, Sohn, aber man glaubte ihr 
nicht, indem behauptet wurde, oie Glieder der fürſt⸗ 
lichen Familie Ruspoli hätten dit Mutter beſtochen, 
ſo zu reden und zu verſchwelgen, daß Pohl nur 
ihr Pflegeſohn ſei, der ihrem Gatten vom verfior- 
benen Fürſten Louie übergeben worden fei, daß 
dieſer ihn aber nicht anerkannte, well ihn ſelne 
rechtmäßige Gattin vor der Virmählung mit ihm 
geboren habe und dleſer Fehltritt bei der Ariſtokratie 
nie verziehen worden wäre. Der angebliche Rus⸗ 
poli erzahlte ferner von dem Beſuche eines alten 
Harn im Kadelten-IJnſuütute, der ihn mit „mein 
Sohn“ begrüßte und umarmte. Pohl provuzirte 
eine Kopie des Teſtamenls, das angeblich vom ver⸗ 
ſtorberen Fürſten, ſeinem Vater, herrühren ſollte, in 
welchem dieſer ſelnen Sohn Franz um Verzeihung 
bittet, daß jetzt erſt ſeine Anerkennung erfolge, und 
ſeinem zweiten Sohn, Fürſten Otto, den Auftrag 
gab, dem älteren Bruder als Jamillenoberbaupt zu 
gehorchen. Laut dieſes Teſtamente, das aus Pa⸗ 
vis, Palais Saint Lazare, datirt if, ſollte Pohl 
als Entſchädigung dafür, daß er bis jetzt der fünſt⸗ Kairo, 4. Oktober. Das erſte Detachement 
lichen Herelichkeit entbehren mußte, das Schloß der indlſchen Truppen wild morgen nach Suez ab⸗ 
Elſenwald in Siebenbürgen erhalten, ſeine Pflege- geben, um ſich dort nach Indien einzuſchiffen. 


ſelben dort als Seltenheit aug i 
— Wie aus Fvankfurt c DM, eme 
wird, iſt der des wiederholten Diebe igte 7 
Schaufpieler Eiſen bach zu 6 Monate eng. 
niß verurthellt worden. IE 
Berlin. In dem Mordproeſſe gegen den 
der Ermordung ſeiner Frau und Hinder an 
getlagten Konrad ſprachen die Geſe een ß 
laum einſtündiger Berathung geſte % dan | 
Schuldig. Das Urthell lautete auf Todesfrafe. 
. — het Annan m 


Telegraphiſche Depefchen: 

Paris, 4. Ottober. Die Ueberreichung dee 
Kardinalshutes an den päpſilichen Nuntius Cal! 
ſeitens des Präſtdenten Greoy bat heute ſtattgefun · 
den. erſterer konſtatirte bei dieſer Gelegenheit die 
ihm von allen Bevoͤlkerungsklaſſen Frankreichs zu 
Theil gewordene ſympathiſche Aufnahme und ſpende⸗ 
ten der franzöſiſchen Kirche, deren einziges Zul darin 
beſtehe, die Religion zu lebren, Lobeserhebungen. 
Präſident Grevp beglückwünſchte den Nuntius wegen 
feines versöhnlichen Sinnes. 

Das Jounal „Le Telegraphe “ erfährt, daß 
in der geſtrlgen Berſammlung des Verwaltungs rathes 
der Suez Kanal- Geſellſchaft unter den franzöſiſchen 
und engliſchen Mitgliedern deſſelben bezüglich eimer 
Berbeſſerung des Kanals vollſtändiges Einvernehmen 
heriſchte. 

London, 4. Oktober. Wie dem „Reuter ſchen 
Bureau“ aus Konſtantinopel vom 3. d. M. gr 
meldet wird, ließ der Sultan Lord Dufferin darauf 
auſmerlſam machtn, daß er noch nicht auf die Note 
der Pforte geantwortet habe, in welcher um Aus⸗ 
kunſt erſucht wude, wann dle engliſchen Truppen 
Egypten verlaſſen würden. Wenn er keine Ant⸗ 
wort erhlelte, würde die Pforte ſich an die Mächte 
wenden. 


a n — e 


Liebe und Leidenſchaft 


runinal- Roman 
von 
Ludwigs Habiehs, 


tam es Ihnen nicht ſonderbur vor, daß 
nnen über Nacht blieb, anſtatt nach Hauſe 
et zu lehren 7 

Schenkwirth lachte. „Sehen Sie, Herr 
a gh, ich dacht', er blieb nur um das Mäd⸗ 
in und da ich kein Quartier hatte, war er 


si 45 heilt, warum der junge Herr nicht nach 
deuſt geben mochte.“ 


5 ies war ja der alte Braun mit feiner 
llelennt hier die ganze Umgegend.“ 

ad alſo ſchon öfter bel Ihnen ein ⸗ 
8 le gu 


ehrt 


1 vornehm dazu, und iſt in der Buſch⸗ 
e Irfänbig auf- und angenommen. Meine 
Auch noch gehört, wie die Harfeniftin zu 
Herrn v. Brauſedoif ſagte, ihre Schwe 
Nacht in der Buſchmühle geblieben, 
I as tom Eimer dem Geſindel, es war doch Alles 
e g 
du e?“ 
4 „se wm, am Abend ſpielte der Alte mit einem 
am Morgen hat meine Grau deutlich 
n er ſich mit zwei Orauennimmern auf 
der Sagt gejept bat. 34 war leider nicht da, 
rau, die Gans, ließ das Lumpenvolk 
„mich um mein Lagergeld betrogen 


ide ganz warm bei der Erzählung und 
at konnte ſich ohnt Mühe vorſiellen, 
ele dle Nachspiel die Geſchichte für die arme 
den gehabt haben möge. 
„eh ſich Ihre Frau nicht doch getäuſcht 
ehen, dean ſie am andern Morgen zwei Mäd⸗ 
batte, fo war es doch ein Leichtes für 


is mir Schlafgeld zu fordern.” 


2 BR N 
8 fi 
K 7 


ge Bellbezüge 
 DBetteinlette 


5 


erlige 


1 


Mp 


ſtreng reell 


Hostspielige Badereisen 


behufs Beseitigung chronischer Leiden, wieSchwäche- 
zustände, Nervenleiden, Tuberkulose, Abmagerung, 
Bleichsucht, Blutarmuth, Hämorrhoidalbeschwerden 
ete, sind nicht Jedermann ermöglicht. Wer Zeit 
und Geld sparen, — dabei aber seine in den An- 
strengungen des modernen Erwerbslebens zerrüttete 
Gesundheit wieder herstellen will, dem rathen wir, 
Dr. Liebaut’s soeben erschienene Breschüre, be- 
titelt: „Die Regenerationskur“, welche gegen Mr 
sendung von 50 Pig, (in Marken) durch die Buch- 
handlung von Otto Spüthen, Stettin, Breitestr. 41/42, 
franko zu beziehen ist, zu lesen. Aus dieser hoeh- 
interessanten Schrift, in weleher die Erfahrungen 
einer langjährigen Praxis und Hospitalthätigkeit 
niedergelegt sind, ersehen wir. dass in den Stockungen 
und in der Verschlechterung des Blutes die Ursache 
| aller modernen Krankheiten liegt und dass nur 
durch rationelle Einwirkung auf dasBlutdie dauernde 
Beseitigung dieser Leiden zu erreichen ist. 
DB— — cc 
Börfen: Bericht. 
iettin 4, Oktober Wetter bewölkt. Lem. + 
10° R. Barom. 28“ 6“. Wind O 
Welzen wenig, verändert, ver 1000 gelgr. loko gelb. 
162178 bez., weiß. 164—174 bez., geringer 140— 
160 bez., per Oktober 176—175 bez., per Oktober⸗Ne⸗ 
dember 175,5— 174 bez., ver April⸗Mai 175 174.5 bez. 
Roggen ruhig ver 1000 Klar looked m 125 129 
geringer 110 —120 bez., per Oktober 132,5—131,5 
dez. ber Oktober ztopcuber 131—130 5 bez., per No⸗ 
dember⸗ Dezenter 180 bez, per April⸗Mai 132,5 bez. 


für herrſchaftliche und 
Leutebetten, 


Jettfedern und Daunen in 
reeellſten Qualitäten, 
as Pfund von 1 Mark an bis zu den feinſten. 


Nähen der Einlette ganz 1 
Einkauf von Federn. 


Peltlaken von ſchwerer 

reiner Ceinewand à 2 Mark, 

men- u. Herrenhemden, Kinderwäſche, 
fowie fertige Wäſche jeder Art 


in unserer bekaunt vorzüglichen Arbeit, 
ſter Bedienung, 
zu unſern unvergleichlich billigen Preiſen. 


' Gebrüder Kren, 
Breiteſtraße 33. 


* 


„O, es war das Schlimme, daß ſie ſchon am 
Abend vorher bezahlt hatten, ſeufzte der Schenk 
wirlh. „Man muß ſich doch bei folgen Leuten 
vorſehen, freilich durch Schaden wird man klug, 
und eine ſolcht Finte kommt mir auch nicht mehr 
vor.“ 


Die unerſättliche Habgier dieſes Mannes trat in 
das ſchärfſte Licht, aber der Rath fand es nicht 
der Müde werth, ſein Jammern um einen höchſt 
unwahrſcheinlichen Verluſt zu beachten, er forſchte 
vielmehr nach dem Namen der Stammgäſte jener 
Nacht, und nun wurde der Schenkwirth wieder 
mißtrauiſch und mochte mit der Sprache nicht 
heraus. f 

„Wer fie find, und was ſie für Namen haben, 
weiß ich ſelbſt nicht,“ antwortete Kralle ausweichend. 
„Ich ruft fie nur beim Vornamen und ſonſt füm- 
mete ich mich gar nicht d'rum, wo fie wohnen und 
wie fie eigentlich heißen.“ 


„Lieber Mann, es iſt mir wirklich nur darum zu 
thun, die Stunde genan feſtzuſtellen, wann der 
junge Brauſedorf zu Ihnen gikommen.“ 


„O, Herr Präſident“ — in ſeiner Angſt ver⸗ 
flieg ſich der Waldwirth wieder zu dieſem Titel — 
„da nüßt Ihnen wahrhaftig alles Fragen nichts. 
Keiner von dieſem ganzen Volk hat eine Uhr, und 
wenn er ſich wirklich ein Mal eine auſchafft, hat er 
ſie in den nächſten Tagen ſchon wieder ver 
trunken.“ 


Das war einleuchtend und glaublich. „Sie wiſſen 
alſo genau, daß der junge Brauſedorf eiwa um ein 
Uhr zu Ihnen gekommen iſt ?“ 


„Ja wohl, ich ſah bald nach ſeiner Einkehr nach 
der Uhr, weil ich müde war und da war es grad' 
ein Viertel auf zwei.“ 

„Und Sie können dieſe Ausſage beſchwören 7“ 

„Wenn es ſein muß, warum nicht 7“ antwortete 
Kralle ruhig, wie ein Menſch, dem ein Schwur 
nicht welter viel Bedenken macht. 

Der Schenkwirth leiſtete den Eid mit gro er 
Sicherheit, und der Rath konnte auch wirklich in 
die Wahrheit feiner Ax eſage keinen Zweifel jegen, 


denn was ſollte ihn beſtimmt haben, hier noch mlt 
Lügen umzugehen, wo ihm die Wahrheit ebenfalls 


in weißen und bunten Stoffen 


koſtenfrei beim 


Gerſte flau, per 1000 elgr. loo Oderbr. Märker u. 
Pomm. 115—124 bez., geringe 100112 bez., Ungar 
140—165 tr. bez, do. geringe 128 tr. bez. 

Hafer underändert, per 1000 Klgr. loko Pomm. 
110120. 5 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Kelgr. loto 
260— 270 bez., per Oktober 271 Bf., per April⸗Mal 
El ſchäftslos, per 100 Mar. loko ohne Faß 

DD € 2 5 - 4019 ohne 
b 3 80 8. per Oktober 58,75 Bf., per April Ma 


59 

Spiritus etwas feiter, der 10,000 Liter % foto 
obme Faß 51 bez., per Oktober 51— 50,8 bez. = Bf., 
per Oktober⸗November 50,8 Bf., der November, Dre 
22 Bf. d. bez. u. Bf., ver April-Mai 52. 4—52,2 bez., 

Bi . u. Gd. 

Vetroleum ver 50 ige loko 8,5 tr. bez., alte Uf. 
8,75 1m. N 

Landmarkt. Weizem150--170. Roggen 125 
133, Gerſte 110—130, Lafer 120—126, Erbſen 150 — 
120, Sartofieln 58. en 1.525, eee 15, 

K Stettin, den 30. September 1882. 


NZ 2 4 x 
Torf-Lieferung- 

Für ſtädtiſche Zwecke ſollen 650 Mille guter, trockener 
Stichtorf angekauft und an die Schulen und Anſtalten 
nach Bedarf bis ultimo März eingeſehen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerem Se⸗ 
kretariate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden Verſiegelte Preisofferten unter Einreichung 
von, mit demſelben Siegel verſehenen Proben erbitten 
wir uns bis zum 11. Oktober er, Mittags 1. Uhr. 


Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats 


4 


keine Gefahr brachte. So ließ ſich alſo mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß Werner ſich nicht viel 
Zit genommen, ſeine Stiefel zu wechſeln, ſondern 
direkt in die Waldſchenſe gegangen war, und dies 
einmal vorausgeſetzt, konnte er nimmermehr unter 
der Eiche geſtanden haben, denn jene Fußſpuren 
waren von feinem verhältnißmäßig kleinen, wohlge⸗ 
formten Fuße zu verſchirden. 


Der Rath kam immer mehr zu der Uebe, zeugung, 
daß Werner v. Brauſedorf unſchuldig ſei, aber auch 
die Verdachtsgründe gegen Felix und Regler ſchlenen 
ihm durchaus nicht ſiichbaltig. Zu vieles blieb da- 
bei dunkel und voller Widersprüche. 


Auch Felir hatte ſeine Stiefel nicht gewechſelt, 
fein Fuß war noch weit kleiner und zierlicher als 
Werner's, er konnte alſo ebenfalls nicht unter der 
Eiche geſtanden haben. Vielleicht batte Fichtner 
doch Recht, alle Drei waren unſchuldig und der 
Verbrecher ganz wo anders zu ſuchen, aber wer 
war der Mörder ? 


„Noch eins“, wandte ſich der Gerichtsrath zu 
Kralle, der NG ſehr erleichtert durch den Berlauf 
des Verhöres zum Fortgehen anſchickte. „Haben 
Sie bemerkt, ob der junge Herr v. Brauſedorf eine 
Flinte hatte, als er zu Ihnen kam 7“ 

Kralle wurde verlegen. „Herr Orrichtorath, es 
iſt uns Wirthen nicht verboten, Oäſte aufzunehmen, 
vie Waffen tragen“, ſagte er, wieder in feine an- 
genommene Beſchränktheit verfallend. 


Müller ſah ihn durchbohrend an. „Laſſen Sit 
mich mit Ihren Polizeivorſchriften in Rahe und 
heuchem Sie nicht eine Unwiſſenheit, die Ste durch 
aus nicht beſizen“, ſagte er freng. Ich fragt 
nicht, ob Ihre Gäßte Waffen mitbringen oder nicht, 
ſondern nut, ob der junge Herz v. Brauſedorf eine 
Flinte hatte, als er zu Ihnen kam ?“ 

„Ich — ich habe das nicht bemerkt“, antwortete 
Kralle mit unſicherer Stimme. 


„Und ce hat ſich nach ſeiner Verhaftung am 
anderen Morgen keine Flinte in Ihrem Haufe vor ⸗ 
gefunden ?“ 

„Das beißt, Herr Präſtdent — ich glaube — 
eine Flinte“, ſtammelte Kralle. 

„Antwort, Ja oder Nein, keine Ausſlüchte“, ſagte 
Müller ſtreug und entſchleden. 


u. Wittkowsky’s| 
Möbel⸗Magazin, | 


19, untere Schulzenſtraße 19. 


„Hoher, gmädiger Herr Präfdent, ich bn ja 
unſchuldig wie ein neugeborents Kind“, ſammerte 
der Schenkwirth und hob flehend die Hände empor, 


„eine Flinte hat ſich freilich gefunden, aber —“ 


„Und Sie lieferten fie nicht ab“, unterbrach ihn 


der Rath, „wiſſen Ste auch, daß Sie ſich vanik 
der Fundunterſchlagung ſchuldig gemacht haben. Ste 
hätten die Flinte ſofort dem Gericht überg den 
müſſen, und es iſt in hohem Grade auffällig und 
erſchwerend, daß Sit auch heute im Verhör keine 
Anzeige davon gemacht haben.“ 


„Wußte ich denn, daß die Fllnte dem jungen 
Herrn gehörte?" dertheidigte ſich Kralle, es leh⸗ 


ien Vitle bei mir ein, die Ilinten tragen, ich lonnte 


nicht wiſſen, wer fie ſtehen gelaſſen hatte. Es if 
jo Sitte bei mir,“ fügte er mit angenommener Tıeu- 


berzigkeit hinzu, „wenn Sachen bei mir liegen blei- 


ben, biete ich Ne Keinem an, ſondern warte, tie 
fi der Eigentümer meldet, wo jo vielerlei Volk 
verkehrt, iſt das weit ſicherer, denn ſonſt —“ 


Kralle machte eine ſehr vieldeutige Miene, dim 


Rath überlaſſend, wie er ſich ſie auslegen wollt. 


wbglei der Rath feine gewichtigen Zweifel an 
ließ er ſie vorderhand 


dieſer Erklärung hatte, 
gelten. 


„Eine Flinte, die am jenem Tage in Jirtm 
Hauſe ſtehen geblieben, befindet Ah alſo noch 
dort?“ 

„Ja wohl, ja wohl, Herr Präfldent, wenn Sie 
befehlen, will ich fie ſogleich holen, erwiederte 
Kralle mit kriechendem Dlenſtelfer. 

„Ich ziehe vor, Sie von einem Gerichts boten 
begleiten zu laſſen,“ antwortete Müller mit fin- 
ſterer Stirn, „das Weitere gegen Sie behalte ich 
mir vor.“ 


Er klingelte und befahl, daß ſofort ein Oer chto⸗ 
bote mit Kralle nach der Waldſchealt gede und 
ſich die dort befindliche Flinte einhändigen laſſe. 
Mit vielen Kraßfüßen, aber, mit einem recht un⸗ 
ruhigen Gemüthe empfahl ſich der Waldſchenkwu th, 
der neue Gerichterath von Bankowo wollte ihm 
ſehr wenig gefallen. 

Nach Verlauf von einigen Stunden wurde dem 
Ratd das Gewehr gebracht. Es war genau die 
gleiche Doppelflinte, wie die, welche an der Mord 


> 


Nach vor wie liefere ich komplette 4 
Wohnungs⸗Einrichtungen, 
ſowie einzelne Möbel, ſpeziell 
Polsterwaaren 


wie bekannt in nur reeller 


— 
BEE 


77% 


Mein 
einfacher 


19, 


Koftenanfchläge und Zeichnungen auf Wunſch gratis. 


Verkauf zweier Rittergüter. 
J. Ein Rittergut, / Meilen von der Kreisſtadt n. 


Bahn, / Meile von der Zuckerfabrik, Abnahme⸗Station, 
gelegen, 2700 Mrg. Areal, davon 1800 


300 Mrg. zweiſchnitt. Wieſen, 300 Mrg. Wald, Reſt 
Schonung und Hütung, ſchöne Wirthſchaftsgebäude, 
herkſchaftliches Wohnhaus, in hübſchem Garten gelegen, 
iſt mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar, 
ſehr ſchöner Ernte. Winter⸗Ausſaat 800 Scheffel, für 
den billigen Preis von 50 Thlrn. pro Morgen mit 
40,000 Thlrn. Anzahlung bei feſter unkündbarer Hy⸗ 


—0 8. — —u— — — 


Meg. Acker, 
zum Theil der ſchönſte Weizen⸗ und Zuckerrüberboden, 


Ausführung 0 


unbedingt preiswerth. = 


großes Lager 
wie ſehr eleganter 


ſtylvoller Möbel 


in allen Holzarten halte daher bei 
— Bedarf angelegentlichſt empfohlen. 


Witikowsky. I 
untere Schulzenſtraße 19. W 


* 


— — 


ſchaftlichem 20 9 Preis 50,000 Thlr An⸗ 
r. 


zahlung 20,000 T 


Herr Rittergutsbeſitzer Sohrader, Berlin, re ben⸗ 
Straße 12, wird fo freundlich fein, reellen Selbſt⸗ 
käufern nähere Auskunft über beide Güter zu ertheilen”) 


Eine jehr gut erhaltene ı \ 


Dampfmaschine, 


2 Pfdkr., mit aufrecht ſtehendem Nöhrentefiei 
(Vulkan, Stettin) iſt zu verkaufen und im Be- 


Se zu beſichtigen Vormittags bis 11 Uhr 


pothek krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Schulzenſtraße 15. 4 
II. Ein Rittergut von 750 Mrg Areal, hart an der | rr 
Stadt, Bahn und Zuckerfabrik gelegen, zum größten] . werden ſanber und billig gewa de 

Theil der ſchönſte Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, 5 Hauben und wieder aufgarnirt n 


Mg. ſchöne Wieſen, mit guten Gebänden uad herr- 


Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. I 


| 
” 
Zar za a in nd —— 
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stelle gefunden worden, auf dem Schaft war eben⸗ 
falls ein Nome eingravirt, er lautete aber Felir von 
Brauſederf. Eine genaue Unterſuchung der Flinte 
ergab, daß belde Schüſſe noch daxin ſteckten. 


So beruhte alſo die von Felix gemachte Angabe 
auf Wahrheit, wiſſentlich oder unwiſſentlich hatte er 
einen Tauſch zwiſchen feiner und ſeines Bruders 
Doppelflinte vorgenommen. 


Die Verdachtsmomente gegen den füngern Bru⸗ 
der waren dadurch um etwas verſtärkt, die 
gegen den älteren Bruder waren völllg balilos ge⸗ 
wor ben. 


Am nächſten Morgen ließ Rath Müller Werner 
vorführen, legte ihm bie Doppelflinte vor und fragte 
ihn ob er ſie kenne? a 

„Ste gehört meinem Bruder Felix,“ antwortete 
Werner, „da fein Name darauf ſteht, kann darüber 
ja krin Zweifel ob walten.“ 


„Und wiſſen Sie, wo ſich dleſelbe befunden hat?“ 
fuhr ver Rath, ihn ſcharf fixirend, fort. 
Weiner ſchwieg. 5 


„Man hat fie mir aus der Waldſchen ke gebracht, 
wo fie bie Gerichtsleule von Radzionka bei Ihrer 
Gefangennahme ſtehen ließen, der Wirth hat unver⸗ 
antwortlicher Weiſe verſäumt, ſofort davon Anzeige 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 1. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. Klaſſen Lotterie 
vom 4. Oktober. 

. Geimiune unter 300 Mark. f 
Nummern, bei denen Nichts bemerkt tft, erhielt 
den Gewinn don 60 Mark. 

(Ohne Garantie) N 

16 (120) 85 103 38 (120) 46 77 219 37 81 
3801 433 68 70 87 576 649 58 715 91 800 
43 44 909 31 (120) 42 

1005 26 34 146 92 215 38 341 42 (120) 51 52 
423 55 64 508 667 726 76 (90) 78 82 85 

2000 17 19 (90) 90 (90) 100 (120) 22 202 10 63 
484 502 691 753 82 92 824 65 72 915 (90 

3023 62 110 47 248 458 (90) 533 64 71 9 
630 45 86 (150) 763 (90) 868 (90) 98 995 

4006 30 35 105 12 (120) 65 260 85 86 (90) 304 
20 26 54 405 (150) 8 74 511 (90) 41 606 44 
63 94 703 51 860 64 72 93 931 51 

5156 51 (90) 88 97 (90) 317 22 445 55 57 66 
98 (150) 99 601 14 706 74 89 816 80 

6004 18 117 45 (180) 71 (90) 45184 585 58 
88 90 619 41 723 813 18 (90) 55 91 968 73 

7070 93 94 129 68 206 36 74 312 447 513 58 
82 89 604 94 706 64 (90) 68 811 33 34 36 
59 89 90 958 29 N 

8035 58 78 98 129 80 203 59 (120) 84 (90) 404 
58 97 (120) 99 (180) 508 81 (90) 600 11 37 
79 700 55 811 76 904 35 

9084 136 45 54 202 15 (90) 51 54 312 (90) 40 
60 (90) 95 98 481 570 81 87 615 16 22 39 
63 75 84 733 860 (90) 995 

10051 161 282 373 479 (150) 90 575 79 90 
606 2 730 (120) 48 (90) 64 (150) 83 858 59 


902 5 z 
11008 (120) 37 39 62 216 29 33 362 431 506 
8 2 300 9 (150) 37 40 52 754 59 828 


4 

12059 61 92 (90) 227 58 (90) 62 82 334 91 98 
420 33 96 638 98 (90) 702 965 88 (90) 98 

13054 122 64 218 47 311 20 21 25 58 78 78 
(120) 80 85 426 80 584 624 29 38 46 61 (9 
69 715 44 69 864 (90) 71 916 47 

1 104 310 75 457 90 97 594 611.777 85 
98 813 31 75 929 85 

15068 139 55 58 200 81 3222 402 21 511 41 
37 95 (150) 622 74 95 718 63 (90) 99 (120) 


904 
16022 32 197 (90) 222 (120) 48 65 84 375 (120) 
86 8. 561 614 (90) 31 712 807 (120) 951 


68 

17058 161 204 6 390 (90) 404 17 71 527 44 
636 50 83 95 744 52 82 836 44 955 

18090 182 203 (90) 60 (90) 79 (90) 420 28 
43 64 527 (90) 64 605 (150) 9 772 83 930 
49 65 81 86 92 

19028 45 111 206 45 337 (90) 450 (120) 65 
76 560 84 97 (90) 619 838 60 (90) 77 925 

20051 208 10 27 400 12 500 5 (0) 655 724 
89 92 802 (90) 10 917 37 (90) 48 64 80 
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zu machen. Und auch Sie fanden nicht für gut, 
zu erwähnen, daß Ste mit der Doppelflinte, in 
deß noch beide Schüſſe ſteckten, in die Waloſchenke 
gekommen find." 

„Es iſt la nicht meine Doppelflinte, ſie gehört 
Felix!“ tief Werner, „die meinige iſt in der Schlucht 
gefunden worden.“ 

„Wo fe ihr Bruder ließ, während Sie dit ſel⸗ 
nige nach der Waldſchenke trugen“, fiel der Rath 
ein. „Mit dem Auffinden dieſer Doppelflinte iſt 
jeder Verdachtsgrund gegen Sie hinfällig geworden. 
Hert v. Brauſedorf, ich werde Ihre Entlaffung au 
dem Gefängnſſſe beantragen.“ ; 

„Trotz meines Eingeſtändniſſes!“ fuhr Werner auf. 

„Sie können es nicht länger aufrecht erhalten.“ 

„Allerdings thue ich das, ich bleibe dabei, feinem 
ganzen Umfange nach.“ 

„Das werden Sie nicht“, entgegnete der Rath. 
Er ſtand au und trat dem jungen Manne einen 
Schritt näher. „Herr v. Braufeborf, ſprechen wir 
letzt nicht zu einander wie der Uaterſuchungerichter 
und der Angeklagte, jondern wie zwei Männer, dle 
eiaander durch Bildung und Lebensſtellung gleich ⸗ 
ſtehen Ich erkenne den Edelmuth und die brüder ⸗ 
liche Liebe, wodurch Sie ſich veranlaßt fühlen, eine 
That, die Sie nicht begangen haben, auf ſich neh⸗ 
men zu wollen ſebr wohl an, aber es gtebt noch 
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etwas Höheres als die Familienliebe und vie wird 
durch Sie verletzt.“ ; 


Werner blickte auf der eruſte, eindringliche Ton, 
die Schlichthett, mit welcher der Rath den Richter 
bei Seite ſetzte und den Menſchen heraus kehrte. 
verfehlte ſeinen Eindruck auf ihn nicht „Sprechen 
Sie weiter, ich höre“, ſagte er mit gedämpfter 
Stimme. 


„Sie verletzen die heilige, ſtttliche Weltordnung, 
nach deren unumſtößlichem Geſetze Jeder für das 
einzuſtehen hat, war er gethan hat“, fuhr Müller 


5 durch eln Zuſammenterffen von Umfände 
in gehalten t, eindringlicher Weſſe fort. „Es heiß 


er 271 . en 2 aber von dem vorlie⸗ 
genden Falle ab, es iſt ja möglich, ar 1 
ſcheinlich, auch Ihr Bruder if en „ 
Unſchuld kommt ebenfalls an den Tag, halten wir 
uns an die Frage: If es vom Standpunkte der 
Moral zuläſſig, daß ein Unſchuldiger das Berbre⸗ 
chen eines Andern auf ſich nimmt? Die Antwort 
lautet: „Nein.“ * 

„Es kann doch aber Fülle geben —“ 

„Wo man eine edle, herolſche That mit einer 
ſoſchen falſchen Anklage zu thun glaubt, wo man 
in dem Gefühle der Selbſtaufopferung ſchwelgt“, 
unterbrach ihn der Rath, „und denno o Lüge bleibt 
Lüge und man begeht ein Unrecht gegen das göu⸗ 


der Moral Hohn ſprechen, wenn Sie die Schulb 
eines Anderen auf ſich nehmen, feinen Frebel büßen 
wollen, damit er feet ausgehe und weiter ſündigen 


5 liche Geſetz und gegen die bürgerliche Ord eint 
könne. Fälſchung —“ : TR 

„Das wü de Felix niemals thun!“ rief Werner „Herr Rath!“ 
lebhaft. „Ich kaun das Wort nicht zurüdaehmen. Ie 


es nicht ebenſo gut eine Fälſchung, ſich die Schuld 

eines Andern anzueignen, wle ſeinen Namen 7“ 
„Das Letztere geſchieht aber doch meiſtens in be- 

trügeriſcher Abſicht“, wandte Werner ein. 


Ein feines unmerkliches Lächeln umſpielte vie 
Lippen des Gerichtsrathe; in dieſem Einwurf lag 
bereits eln Zugeſtändniß, er ging jedoch darauf 
nicht ein, ſondern entgegnete: 


„Wahrſcheinlich nicht, wer vermag indeß die Un ⸗ 
tiefen eines Menſchenherzens zu ergründen, wer 
vermag zu jagen, welche Keime in ihm ſchlummern 


von Conradi sches Schul- und Erziehungs- Institut 


zu Jenkau bei Danzig. 
— Mealprogymuaſium beginnt den Unterricht im Winterhalbjahr am 16. Ottober d 38. 


früh 8 Uhr. \ 
f Die Anftalt hat die Befugniß, ihren Zöalingen nach einjährigem Beſuche der Sekunda 
Berechtigungszeugniß zum einjährigen freiwi igen Militafrdieuſt zu 1 Sie nimmt dichten 
Zöglinge auf außer den Privatpenfionären der Lehrer und den Schülern aus den Nachbarorten. 

„ Der Penſionspreis mit Schulgeld iſt 600 , das Schulgeld 48 % jährlich. Nähere Auskunft 
ertheilt der Unterzeichnete 

Jenkau bei Danzig, den 19. September 1882. 


Direktor Dr. Bonstedt. 


ortſeßung folgt.) 
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Do Weile, 


Uhrmacher, S | 
1 ee 4, Bollwerl-Ede, 
shtp und verſendet die billigſten Ta 
er CR Plate,abgegog en und regulirt, — alien | 
Silberne Cylinder uhren von 1427 Mart 
Silberne Remontoir⸗Uhren von 24—50 Mark. 
Goldene Damen ⸗Uhren von 25—100 Mark. 
Goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren v. 36200 M. 


74 93 Unrketten ir Damen und Herren von 2 Mark 


unter Maro tie 


Stubenthürſchilder 
von Meſſing mit Namen, elegant u. billig we 7 
nell angefertigt A. Schultz, Frauenſtr 
Zum Ausverkauf! 
300 Winterüberzieher von 9 % an, auch 
Kaiſermäntel, Pelze von 18 % au, dicke 
Winterjaqueits und dicke Winterhoſen ſehr 
billig. Ein großer Poſten neuer Stiefel von 
6 AM an. gute an olzſchuhe, mit Leder 
und Filz gefüttert, Rieiſe⸗ und Pferdedecken 
bon 3 % au, ſowie Reiſekoffer und Taſchen 
hr billig, aach eine große Patte Cylinder ⸗ u. 
Ankeruhren, Militärutenſilſen, gute Harmo⸗ 
nikas, Revolver, Piſtolen und noch viele an⸗ 
1 nägtiche Gegenſtände find billig zu ver⸗ 
aufen 


H. Friedländer 0 


am Bollwerk, Budenhaus Nr. 8, 8, 8. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


= ieee 


Verloosung 


3. Beſten des Grabow'er Kirchbau s. 
Genehmigt vom Königl. Oderpräſtdium. 


. Haupt ewinn: 


angekauft bei dem Kommiſſionsrath Herrn Wolkenhauer 
— in Ste tin 
Nähmaſchi 9 Ferner: 
maſchinen, Herres⸗ 1 ur Bü 
a DancnÜhren Teppiche, Tiſch⸗ u. Hänge 
N teure, Lampen, Ampeln, 
ſowie Gebrauchs⸗ u. Luxusgegenſtände verſchiedener Art 
Looſe à 50 „ find zu haben in Stettin bei den 
Herren: Rob. Th. Schröder, Kaſelow, Frauenſtr. 9, 
Th. von der Nahmer. Roßmarktſtr. 17, O. Brandner, 
gr. Domſtr. 8-9, Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 7, 
Katter, Roßmarkt 11, Simon, kl. Domſtr. 21, Grun⸗ 
wald 4 Noack, Königſtr. 1, R. Döring, Schulzenſtr. 2, 


Ferdinand Winguth, Breiteſtr. 8, A. Bannaſch, Linden- 
= > * 


ſtraße 3b, C. Stocken Nachfolger, große Laſtadie 53; 
Aug. Höpfner, kl. Oderſtr. 20 f rünhof: C. Bannaſch, 


Heinrichſtr. 11; in Weſtend: Seſſinghaus, Alleeſtr. 84; | DE 

in Pommereusdorf: Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth 

Schmidt, Pommerensſtr. 11; in Grabow a. O.: Buch⸗ Wegen 

binder Heydemann, R Kukahn, Leiſtner, Gießereiſix. 32, 

H. Korth, Schulſtr. 2, Lindenau, Burgſtr. 1, Buch⸗ Umbaues zur 

3 Lentz, Lindenſtr. 4, Schulz, Gießerei⸗ Ver rößerung 
ape 9. 


großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


von den einfachſten bis den eleganteſten noch 
en billigen Preiſen bei 3 


Max Borchardt. 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 
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Haupt⸗ u. Schlußzi 
18.— 25. Oktober. 


Gewinne im Werthe von Mark 7 * 
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15 a 600 9000 Vertretung. | 
20 a 50° 10000 [| arms Arestsen fonie auto fiehen am Gebot. 
28 a 300 7506 9 J. 1830 N 
Pr nu 000 2 61 8 54 e Berlin, — 
& 
4410 im Geſammtwerthe von 8902 * 2 rtre ung u 4 
oo Totalmerth Mart 50000 = geſucht. — 2 
Ganze Original⸗Looſe a 10 AM 17771 falen . fer ein n 9 in W * 
It für 85 
Rob. Th. Schröder, Siettin. mit Pranche und Auubſchaft — — 1 07 


Offer en nebſe Aufgabe von Referenzen unter L. 44 
befördert die Aanoncen⸗Expedition v. ©. Mareweky 
in Minden i W. 1 


Ein junger Maut, der bereit3 1 Jahr die lmiver- 
fität beſucht hat, ſucht zu ſofort oder fpäter gegen 
mäßiges Honorar Stellung als Hauslehrer. Gefällige 
Offerten beliebe man unter F. M. 101 in der Ep 
dition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 


Kohlen. 

feder beten 
0 

eſte Briquettes empfiehlt billig chrittsgrube) 


